mit auch dieſes Rieſenunternehmen, wie es der Staat iſt, 
die 


Abgeordneten Zulawski, nachdem derſelbe bei der Wahl 
in der vorhergehenden Sitzung nicht anweſend war, die An⸗ 
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3. Jahrgang. 


mittwoch, den 12. Februar 1930. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszettung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 81. 4.50, (mit illuftr, 
Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 3. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
Bankkonto: Schleſiſche Eskompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


(mit illuſtrierter Sonntags» ' (Bei Wiederholung Rabatt). 


nr. ul. 


Das Budget in zweiter Ceſung beſchloſſen. 


Schlugrede des Finanzminiſters. 


Am Montag wurde die zweite Leſung des Budgets be⸗ | 
endigt. 
Zu Beginn der Sitzung ſtellte der Sejmmarſchall an den 


frage, ob er die Würde eines Sejmvizemarſchalles annehme, 
was Abg. Zulawski bejahte. 
In der weiteren Diskuſſion über das Budget des Finanz: | 


miniſteriums ergriff der Leiter des Finanzminiſterium Ma⸗ 


uszewski das Wort. 
Im erſten Teile ſeiner Rede kritiſierte der Miniſter die 
durch den Budgetausſchuſſe an dem Budget gemachten Aen⸗ 
derungen und bezweifelte ſowohl die Beweggründe als auch 
die Zweckmäßigkeit derſelben. 5 >: 
Er beſprach dann den Antrag, daß die Regierung aus 
den 200 Millionen überſteigenden Kaſſavorräten an die Land⸗ 
wirtſchaft Kredite erteilen ſolle. Abg. Wyrzykowski habe die 
Betriebskapitalien des Finanzminiſteriums als einen Diſpo⸗ | 
ſitionsfond ſui generis bezeichnet. Der Minſter erklärt, daß 
er dieſe Redewendungen während der Diskuſſion im Aus⸗ 
ſchuſſe ſo oft gehört habe, daß er ſchon nervös geworden ſei. 
Der Miniſter teilt nun zur Beruhigung des betreffenden 
Abgeordneten mit, daß weder die Betriebstapitalien, noch 
die Kaſſavorräte mit den Dispoſitionsfonds gemeinſames 
haben. Im Gegenteil. Es ſind dies unberührbare Fonds“, die 
ſeit der Zeit des Stabilifierungsplanes nur in der PRO. und 
in der Bank Polski und das auf Rechnung a viſta plaziert , 
werden dürfen. Der Regierung iſt mur geſtattet, aus den 
Betriebsgeldern an die Selbſtverwaltungskörper, wenn ſie 
in Schwierigkeiten geraten, kurzfriſtige Darlehen zu gewäh⸗ 
ten. 
Der Abg. Dabski verlangte, daß aus den liquiden Kaſ⸗ 
Javorräten, die in der PRO. und der Bank Polski liegen, 100 
illionen für eine Kreditaktion für die Landwirtſchaft ver⸗ 
wendet werden. Die wäre aber riskant für das Budgetgleich⸗ 
gewicht, ſomit auch für die Valuta. Jedes Unternehmen, ſo⸗ 


0 


muß feine Kaſſenvorräte haben, die übrigens weit weniger 

als die Monatsausgaben betragen. Die Frage des landwirt⸗ 

deaftlichen Kredites muß auf eine andere Weiſe gelöſt wer⸗ 
n. 


Dann beſpricht der Miniſter die Frage des Finanzpla⸗ 
nes. Er erklärt, daß Abg. Krzyzanowski mit Recht feſtge⸗ 
fell habe, daß die Vorausſetzung eines jeden Finanzplanes 
r mehrere Jahre der Grundſatz ſein müſſe, daß man nicht 
gleichzeitig die Einkünfte herabſetzen und die Ausgaben hin⸗ 


iſt die praktiſche Anwendung dieſer Arbeit. Die Stabiliſie⸗ 
dung der Globalziffer der Ausgaben, die die erſte Vorausſet⸗ 
dung für die ſtufenweiſe Hevabſetzung, beziehungsweiſe die 
rationelle Zerlegung der Steuerlaſten iſt, iſt ſomit in dieſem 

Uget realiſiert worden. 

Der Miniſter war der Anſicht, daß die Abgeordneten 
kein Wunder vollbringen werden wollen, ausgiebig die all⸗ 
gemeine Summe des Budgets herabzuſetzen. Nachdem dies 
Wer trotzdem geſchehen iſt, müſſe er erklären, daß unter die⸗ 
en Bedingungen jede Steuerreform nur fragmentariſch und 
ehr vorſichtig durchgeführt werden könne. Vor allem bedarf 
die Umſatzſteuer einer Aenderung und die Regierung iſt der 
Unſicht, daß die Herabſetzung der Sätze dieſer Steuer mög⸗ 
ich iſt. Der Miniſterrat hat am letzten Freitag das diesbe⸗ 
zügliche Projekt beſchloſſen. 

.Es iſt eine feſtſtehende Tatſache, daß das Jahr 1930, 

lelbſt wenn die Konjunktur ſich beſſern ſollte, ein ſehr ſchwe⸗ 

des ſein wird. Aus dieſem Grund kann man in dieſem Jahre 

mit keiner neuen Velaſtung rechnen. 

len Bezüglich der kommunalen Laſten hat der Klub Wyzwo⸗ 
nie einen Antrag über die ſog. Ausgleichſteuer geſtellt. Der 

Antrag fordert die Verlängerung der Ermächtigungen, auf 


Hrund welcher dieſe Steuer durch die Selbſtverwaltungskör⸗ 


— eingehoben wird. Dies wäre ja richtig, aber der zweite 
Leil des Antrages erſcheint dem Miniſter ungerechtfertigt, 


durch den dieſe Steuer auf Kleinpolen und die weſtlichen antwortet Abg. Rybarski auf die Rede des Minifters 
Gebiete ausgedehnt und die Sätze erhöht werden. Matuszewski, insbeſondere auf die Behauptung desſelben, 

Die Regierung müſſe ſich auch dem Antrage des Na- daß die Nachmairegierung die Verhältniſſe geordnet haben. 
tionalen Klubs widerſetzen, den 10:prozentigen Zuſchlag zu Wenn die Rede von Verdienſten ift, jo erlaubt ſich der Red⸗ 
der Gewerbeſteuer aufzuheben. Eine ſolche generelle Herab⸗ ner auch die Verdienſte des Sejms in der letzten Budgetſeſ⸗ 
ſetzung würde die verſchiedene Behandlung der Induſtrie und ſion anzuführen. Wenn der Sejm die Anträge über die Steu⸗ 
des Handels unmöglich machen und es iſt allgemein bekannt, erreformen und andere Geſetze, die neue Steuerbelaſtungen 
daß die Herabſetzung der Sätze in dieſer Steuer für den vorſehen, angenommen hätte, ſo wie ſie die Regierung bean⸗ 
Handel notwendiger als für die Induſtrie iſt. tragt hat, ſo wären die Steuerlaſten um 385 Millionen Zl. 

Alle dieſe Einzelfragen finden ihren Kulminations⸗ höher. Der Sejm hat ſich dem widerſetzt und das iſt ſein gro⸗ 
punkt in der großen Frage der ſozialen Kapitaliſierung. ßes Verdienſt. 

In Staaten, deren Wirtſchaft auf dem Prinzipe des Miniſter Matuszewski apoſtrophiert den Abſatz 
Privateigentums baſiert, iſt noch kein Mittel gefunden wor⸗ der Rede des Referenten, in dem derſelbe den Rat erteilt, 
den, um einen allgemeinen Wohlſtand zu ſichern. Nur der daß die Regierung ein Globalbudget anehme. „Ich glaube“ 
höhere Wert der Produktion, wie des Konſumes kann die — ſagt der Miniſter, daß die Verantwortung für die Aus⸗ 
ſtaatliche Wirtſchaft heben. Auch die Auslandskredite ſind gabenſeite die Regierung mit der Mehrheit des Sejm teilt. 
eine Art Vorſchuß auf die künftige Kapitaliſierung, die Mo⸗ Ich könnte nicht zuſtimmen, und würde die Konſequenzen 
biliſierung der Erſparniſſe der kommenden Generationen. ziehen, wenn die Erhöhung der Ausgaben noch mit einem 

Dazu aber, daß der Kapitaliſierungsprozeß vorwärts definitiven Auftrag, daß dieſelben tatſächlich ausgegeben wer⸗ 
ſchreitet, muß der Arbeitsmenſch ſparen können, ſparen wol⸗ den müßten, belaſtet ſein wird. Ich ſtelle die Frage ganz ein⸗ 
len und zu ſparen wiſſen. Das Verſtändnis für die Kapi⸗ deutig. Ich bemerke auch, daß wenn die Ausgaben, die der 
taliſievung bedarf einer hohen wirtſchaftlichen Kultur, nicht nationale Klub beantragt hat, beſchloſſen werden würden, 
nur des Sparers, ſondern auch des ganzen Apparates, der das Budget mit einem Defizit abſchließen würde und ein 
die Erſparniſſe verwendet und umſetzt. Der Kreditapparat, ſolches Budget würde ich niemals annehmen“. 


der im Kaitaliſierungsprozeſſe ihr Nutznießer in der Pro⸗ 2 
duktion iſt, muß eine große Erfahrung und Intuition haben. Budget des „ 


Es iſt dies ſchon keine Wiſſenſchaft, ſondern eine ſubtile 
Kunſt. Selbſt in Ländern von höchſter Entwicklung iſt die Abg. Reger (PPS.) referiert das Budget des Poſtmi⸗ 


Kapitaliſierung nicht immer richtig geleitet, wie dies die niſteriums. Der reine Einlauf] in den Staatsſchatz beträgt 


letzte amerikaniſche Kriſe beweiſt, die durch Fehler in der 25 Millionen Zloty. In der Tätigkeit der Poſt, des Telegra⸗ 
Verwendung der Erſparniſſe entſtanden iſt. phen und des Telefons iſt ein ziemlich bedeutender Fortſchritt 

Der Miniſter gibt zu, daß er bei allen wirtſchaftlichen bemerkbar, aber der Zuſtand, der in den Weſtſtaaten herrſcht, 
Erſcheinungen dieſes Maß anwendet ohne Rückſicht darauf, iſt noch lange nicht erreicht. Der Verkehr in manchen Zwei⸗ 
ob ſie für die Kapitaliſierung günſtig oder ungünſtig ſind. gen der Poſt iſt um einige hundert Prozent geſtiegen, aber 
Die Abgeordneten haben aber nicht dieſes Maß angewendet, die Beamtenſtellen ſind nicht vermehrt worden und die Be⸗ 
ſondern ſich durch wirtſchaftspolitiſche Momente in ihrer Kri- amten arbeiten oft 10, 12 und ſogar 14 Stunden. Eine der 
tik leiten laſſen. traurigſten Seiten in der Geſchichte der Poſt iſt das Zentral⸗ 

Den Nachmairegierungen wurde vorgeworfen, daß ſie büro für Poſtbauten. „Man machte mir den Vorwurf“, ſagt 


Konjunkturen „vernachläſſigt“ haben, die Konjunkturen, 
die ihnen wie „Lotteriegewinnſte“ in den Schoß gefallen ſind, 
daß dieſelben leinen wirtſchaftlichen Plan hatten, mit einem 
Worte, daß ſie das paſſive Spielzeug der veränderlichen wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage waren. Dies find aber ungerechtfertigte Vor⸗ 
würfe. Sie betreffen die Benützung der kapitaliſierten Mit⸗ 


Abg. Reger, „daß ich im Ausſchuſſe verſucht habe, den gewe⸗ 
‚jenen Miniſter Miedzinski rein zu waſchen. Als Referent 
bin ich nicht dazu berufen, jemanden anzuſchwärzen oder 
reinzuwaſchen. Es ſind zwei Sejmkommiſſionen, die ſich mit 
dieſer Angelegenheit befaſſen werden und ein Ehrengericht, 
welches, wie ich erfahre, ſeine Tätigkeit bis Anfang März 


0 gehalte zu erhöhen geweſen? Iſt eher die Steuerlaſt zu er⸗ 
aufſchrauben könne. Das Budgetpräliminar der Regierung ' n en e ber 115 


tel, ſomit die ſchwierige Kunſt, über die der Miniſter vorher 


I verſchoben hat. Auch der Unterſuchungsrichter befaßt ſich mit 
geſprochen hat. Es ſind da Fragen: Wie ſind die Beamten⸗ ö tapt 10) um 


dieſer Angelegenheit“. 

Dann beſpricht der d die Vorwürfe, di Poſtver⸗ 
mäßigen geweſen? „Eines iſt ſicher, daß in der Wiſſenſchaft 7 8 0 ie ee ii ne 
der Disponierung mit den erlangten Mitteln die Nachmai⸗ von Beamten anbelangt. 
vegierungen mehr Vorſicht und Porausſicht bewieſen haben, Abg. Zahidnyj beklagt f zei 
als die meiſten Privatunternehmen. Nur wenige von ihnen dant = 3 2 Ein en ER 
55 Ausgaben, die ihren Einkünften angepaßt ſind und Taſche einen an den Redner adreſſierten Brief herausgezo⸗ 
8 8 N 12 5 2 gen und zugegeben hat, daß er ſeit einem Jahr die Korre⸗ 
pitaliſierung 5 er iſt ee 3 de Bi eig ee eee e Eh e 

N N nimmt. 
wichtigſten Vorausſetzungen gegeben: die Stabilität der Va⸗ Es ergreift nunmehr der Miniſter fü j T 
9 zungen geg ie Stabi A iſter für Poſt und Tele⸗ 
lutag und das budgetäre Gleichgewicht, graphen Ing. 5 : i ſi 
} wicht. graphen Ing. Boerner das Wort. Eingangs verſichert 
Nach dem Abg. Chadzyns ki ſpricht der deutſche Abg. ler den Vorredner, daß er, wenn der Abgeordnete ſich bei 


Pie ſch, der ſich über die ſchlechte Behandlung beſonders der ihm beſchwert hätte, eine Unterſuchung eingeleitet hätte und 


deutſchen Bevölkerung ſeitens der Steuerbeamten beklagt der Schuldige wäre der entſprechenden Strafe zugeführt 
5 0 2 h 0 N w = 
Dann ſprechen noch der Abg. Farbſtein (jüdiſcher Klub) f den. 8 5 
und der Abg. W yrzykows ki (Pyzwolenie), der im Ein⸗ Dann beſpricht der Miniſter die Einkünfte der Poſt und 
vernehmen mit anderen Klubs eine Aenderung beantragt, bemerkt, daß nicht alle Einkünfte in dem Präliminar erſicht⸗ 
durch welche der Artikel 6 des Finanzgeſetzes betreffend die lich ſind. Man kann dazu noch ca. 15 Millionen dazuſchla⸗ 
außerbudgetmäßigen Ausgaben verſchärft wird. Der Antrag gen, welche die Koſten der Beförderung der Korreſpondenz 
lautet: Der betreffende Abſatz ſoll in Hinkunft lauten: aller Miniſterien ausmachen würden, die die Poſt koſtenlos 
a eine. einmalige Ausgabe oder der Geſamtbetrag 5 
gemachten Ausgaben die Summe von 10 Millionen über⸗ Die Kommerzialiſierung der Poſt iſt unmöglich. Sie er⸗ 
ſchreiten ſollte, müßte der Sejm zu einer außerordentlichen fordert vor allem u m 5 Geborene der 
Sitzung ſpäteſtens 14 Tage nach Verlautbarung des Beſchluſ⸗ | Beamten, die bisher nur Beamte waren und jetzt Kaufleute 
ſes des Miniſterrates über dieſe Ausgaben im „Monitor“ ein- werden müßten und das erfordert geit. 7 7 
berufen werden“. Die Pragmatik tft bereits vom Miniſterium ausgearbei⸗ 
Nach einer Rede des Ukrafners Abg. Leszezynski tet und wartet, bis fie im Miniſterratspräſtdium an die Reihe 
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komme, wenn die ganze Frage der Pragmatik zur Erledi⸗ » 92 
gung kommen wird. Es handelt ſich nicht darum, daß eine 
Pragmatik von der anderen abhängen würde, ſondern daß = 
alle gleichzeitig in Kraft treten. 

Bezüglich der Urlaube erklärt der Miniſter, daß 92 Pro⸗ 


zent derſelben bereits ausgenützt ſind und die reſtlichen 8 


0 © 2 
Prozent im Laufe des derzeitigen Budgetjahres noch werden 5 

gegeben werden. Der Miniſter beſpricht dann die Frage der 

Poſtbauten und berichtet nochmals über die bekannten Vor⸗ 

fälle in der Budgettommiſſion betreffend die Gebäude in 


Warſchau und Gdynia. 

Die angeführten Tatſachen waren ein Grund, 5 
der leitende Beamte dieſer Abteilung von ſeiner Stelle abge⸗ 
ſetzt worden iſt und an ſeine Stelle ein erfahrener Menſch 
berufen wurde, trotzdem derſelbe ein geweſener Militär iſt. 
Aber es iſt dies ein Mann, der vor dem Kriege nicht Militär, 
ſondern Berufsingenieur war. 


Unter Vorſitz des Abg. Koscialkowski hat eine [Kommiſſion binnen 14 Tagen einzuberufen. Redner verlangt, 
Sitzung des Militärausſchuſſes ſtattgefunden. Gegenſtand der daß die Kommiſſion ſelbſt den Termin beſtimme, ſowie auch 
Beratungen war die Wahl eines neuen Vizeobmannes der die Tagesordnung der Beratungen. 

Kommiſſion und die Bewilligung des Rekrutenkontingentes. Der Obmann des Ausſchuſſes Koscialkows ki ftellt 
2 Vizeobmann des Ausſchuſſes an Stelle des Abg. General feſt, daß nach der geltenden Geſchäftsordnung dem Obmanne 
Ro ja, der ſein Mandat niedergelegt hat, wurde Abg. Wa = Erhalt eines ſolchen Schreibens der Termin von 48 
leron von der Vauernpartei gewählt. Stunden zur Einbringung der Kommiſſion überlaſſen werde 
Ein ſchwerer Vorwurf wurde dem geweſenen Miniſter Der Ausſchuß hat dann den Antrag des nationalen und dieſer Termin iſt ſeit der Zustellung der Zuſchrift des 
Miedzinſki gemacht, daß er noch Vollmachten unterfertigt Klubs wegen Aenderung des Artikels 5 der Militärſtrafpro. Abg. Trampezynski noch nicht abgelaufen. 

hätte, als er nicht mehr Miniſter war. „Dieſer Vorwurf be⸗ zeßordnung, durch welche die Zuläſſigkeit einer Präventiphaft Die Free einer außerordentlichen Kommiſſion für die 
ruht auf falſchen Informationen“, ſagt der Miniſter. „Von gegen Offiziere ausgeſprochen wird, dem Abg. Oſada (na⸗in dem Antrage berührte Frage iſt eine ſehr heikle Sache 
dem Augenblicke an, zu welchem ich das Reſſort übernommen tionaler Klub) überwieſen. Hierauf wurde über Antrag des und hat keinen Präzendenzfall, ſelbſt bei Enthebungen von 
habe, hat H. Miedzinſki keine Vollmachten unterſchrieben.“ Abg. Pa jak die Diskuſſion und Erledigung der Bewilli⸗ Zivilbeamten. Die Unterſuchung des geſetzmäßigen Vorgan⸗ 

Mit reinem Gewiſſen kann ich erklären, daß kein Beam- gung des Rekrutenkontingentes vertagt. Es wurde nur der ges bei der Penſionierung von Offizieren wäre eine Ein⸗ 
ter aus politiſchen Gründen verſetzt worden iſt, wenn er ſeine Referent in der Perſon des Abg. Harniewi ez (Ch. D.) mengung in die interne Organiſation der Armee und könnte 
Ueberzeugung außerhalb des Amtes zum Ausdrucke brachte. beſtimmt. für dieſelbe unberechenbare Folgen nach ſich ziehen. Deshalb 
Hingegen erkläre ich kategoriſch, daß ich jeden Beamten ver: Der Obmann des Ausſchuſſes Abg. Koscialkow- muß der Termin der Einberufung der Sitzung im Einverneh⸗ 
ſetzen werde, der im Amte Politik betreiben wird. Die erſten ski ſtellte feſt, daß bisher bei der Bewilligung des Rekru⸗ men mit dem Kriegsminiſter Marſchall Pilſudski be⸗ 
Beamten, die hinausgeflogen find, haben zufällig der BB. tenkontingentes der Uſus geherrſcht habe, daß über den An- ſtimmt werden, der die Zeit und Möglichkeit feiner Stellung- 
Partei angehört. Ich habe 37000 Beamte und kann daher trag der Obmann bei der nächſten Sitzung referiert habe. nahme zu dieſem Antrage haben muß. 
nicht beſchwören, ob ein Beamter hier oder wo anders etwas Dann erſt wurde der Referent für das Plenum beſtimmt. Der Trotzdem iſt der Antrag Trompezynſti angenommen 
gegen dieſen Grundsatz begeht. Ich bitte mir ſolche Fälle zur Antrag des Abg. Pajak verzögert die Veſchlußfaſſung über und die Sitzung für Freitag, den 14. ds. beſtimmt worden. 
Kenntnis zu bringen und nicht zu generaliſieren.“ das Geſetz. ö Die Tagesordnung derſelben lautet: 

Der Miniſter kommt auf die Zähler, dieſes Schmerzens⸗ Abg. Tramezynski (nat. Klub) verkündet, daß er 1. der Antrag des nationalen Klubs über die Aenderung 
kind, zu ſprechen. Ich bin überzeugt, daß die Atmoſphäre der infolge Nichteinberufung der Militärkommiſſion durch den des Artikels 5 der Militärſtrafprozeßordnung über die Zu- 
früheren Klagen ſchon vorüber iſt. Ich betrachte die Zähler Obmann zur Erledigung des Antrages des nationalen Klubs läſſigkeit der Präventivhaft bei Offizieren (Referent Abg. 
als ein probates Mittel gegen den Mißbrauch der Telephone. wegen des Vorganges bei der Penſionierung von Offizieren, Oſadaj, l 
Nach der Statiſtik ſpricht am meiſten von allen Städten Kra⸗ die Wahl einer außerordentlichen Subkommiſſion beantrage 2. der Antrag des nationalen Klubs bezüglich der Wahl 
kau und deshalb ſollten auch dort die Zähler eingeführt wer: und in diefem Sinne ein Schreiben mit der notwendigen Zahl einer außerordentlichen Subkommiſſion zur Unterſuchung 
den. Wenn wir zur Beſprechung der automatiſchen Apparate von Unterſchriften eingebracht habe mit dem Verlangen, die des Vorganges bei der Penſionierung von Offizieren. 
kommen iſt die Frage der Vielſprecherei beſonders gefährlich, — — — f 
denn die Automaten können, falls eine vielſprechende Ge⸗ 


‚a —————— 
ſellſchaft zuſammenkommt, ihre Aufgabe nicht erfüllen. 

Abg. Rybarski: „Weil der Sejm nicht amtiert, über⸗ 
trägt ſich die Vielſprecherei auf die Telephone.“ 

Miniſter Boerner: „Es iſt eine andere Frage, ob die v * 


Zähler auch richtig die Geſpräche berechnen. Aber die Kom⸗ London, 11. Februar. Die Plenarſitzung der Seemächte⸗ Uebergewicht an ſchwerer Arkillerie gegenüber den britiſchen 
miſſion, die ſie unterſucht hat, hat erklärt, daß kein Unrecht konferenz, die ſich mit dem Unterſeebootproblem beſchäftigen Schlachtſchiffen geben würde und ſagt: Wenn aber Amerika 
durch dieſelben zugefügt und kein Betrug verübt wird. ſollte, trat heute pünktlich um elf Uhr vormittag im St. Ja⸗ außerdem noch ein neues Schlachtſchiff bauen ſollte, dann 

Im Referate war die Rede von den Hughesapparaten. mes-Palajt zuſammen. Die Sitzung war ſtark beſucht und würde es allein an 165zölligen Geſchützen 33 gegenüber 18 
Die Poſt hat während des Krieges eine ſehr wichtige Rolle viele Anzeichen verrieten das Intereſſe, das der Beratungs- britiſchen haben. In dieſem Falle könnte kaum ernſtlich von 
erfüllt. Im Weltkriege hat Oeutſchland, Oeſterrei ch und Ruß⸗ gegenſtand erweckt. Maedonald leitete die Beratung mit Parität die Rede ſein. Auch der „Daily Herald“ äußert große 
land Leute, die militäriſch ausgebildet worden find, verwen- einem Bericht über den Stand der Konferenzverhandlungen Beſorgnis. Werde der amerikaniſche Vorſchlag angenommen, 
det. Amerika hatte aber nur Beamte, Die Leiſtungsfähigkeil gan Wobei er der Zuverlicht Ausdruck gab, hinſichtlich der bis, dann werde die Konferenz ſchließlich nur der Beginn neuer 
der Letzteren erwies ſich als größer. Wir verfolgen auch die her erörterten Frage der Plenarverſammlung bald ein zu Schlachtſchifſbauten ſein. Dasſelbe Blatt bringt eine Waſhing⸗ 
Tendenz, eine Militariſierung zu vermeiden. Die phyſiſche ſriedenſtellendes Ergebnis der Ausſchußarbeiten vorlegen zu toner Meldung, wonach die Beamten des Staatsdeparte⸗ 
Vorbereitung, die in allen Schulen eingeführt worden iſt, iſt können. Es a delt ſich hierbei um die Themen der Penchal. ments erklären, daß ihnen nichts von einem Vorſchlag der 
keine Militarifierung.“ tonnage, der Kategorieeinteilung und des Tonnagetransfers. amerikaniſchen Delegation in London um den Bau eines 

Der Miniſter ſpricht ſich gegen die Streichung der un Zur Unterſeebootfrage ergriff für die engliſche Delega- neuen ameritaniſchen Schlachtſchiffes bekannt ſei. Ein ſolcher 
terſtüzungen für Ueberſtunden aus und ſchließt mit der Er⸗ tion der erſte Seelord, Alex ander, das Wort. Er wies Vorſchlag ſcheine auch nicht mit der bisherigen Begrenzungs⸗ 
klärung, daß ſein Reſſort apolitiſch iſt. Wozu will man no unter deen Darauf hin, daß einige der auf der Konferenz und Vreminderungspolitik der Vereinigten Staaten in Ein⸗ 
Politik in das Poſtreſſort einführen, wozu wird die Behaup- begtretenen Mächte gegenüber dem Gedanken der völligen klang zu bringen. 
tung aufgeſtellt, daß der Direktor Fron zkiewiez aus politi⸗ Löſchaffung der U. Vootwaffe en gewiſſes Widerjiceben an 


ſchen Gründen befeitigt worden it, wem ich mit vollem Per. den Tag gelegt hätten, Der anerilaniſce Delegierte Stimſon peſſimiſtiſche Auffaffung. 
antwortungsgefühl erklären kann, daß ich ihn als Schädling kat unt großem Nachdruc von neuem für die völlige Ab-. London, 11. Februar. Der frühere engliſche Außenmini⸗ 
der Poſt beſeitigt habe.“ ſchaffung der U-Bootwaffe ein. 


ſter Chamberlain ſprach über die Londoner Flotten⸗ 
: 2 RA * Rap s . konferenz. Chamberlain erklärte, daß die Konferenz bisher 
In der Nachmittagsſitzung e Generalreferent des pan mit ſeinen weitausgedehnten Küſtengewäſſern auf das ziemlich im Dunkeln gearbeitet habe. Beſonders die engli- 
Budgets Abg. Krzyzanowski Aufklärungen zu einzel- Unterſeeboot nicht verzichten könne, ſei es jedod) insbeſondere ſche Delegation habe wenig von ihrer Tätigkeit verlauten 
— — * * ge und ſchloß auch angeſichts ſeiner Billigkeit und ſeiner defenſiven Eigen⸗ laſſen. Hoffentlich werde dieſe Dunkelheit nicht ſchließlich 
nn, aß wenn man den Lauf der Dinge un: ſchaft die geeigneteſte Verteidigungswaffe. Die unbeſchränkte eine Zuſammenſtoß zwiſchen den einzelnen Delegationen ver⸗ 
ter ine le der Wirklichkeit betrachten wird, ohne U-Bootkriegsführung in der Art, wie der Weltkrieg fie geſe⸗ urſachen. Chamberlain betonte weiter, daß ſeiner Anſicht 
ea aufzuftellen, jo wird die Arbeit hen habe, wolle er damit nicht verteidigen. ua, die Größe des auf der Konferenz zu erzielenden Erfol- 
’ . j Ii es ſtark überſchätzt wird. Der engliſche Finanzminiſter Snow: 
= Bei der Abſtimmung wurden die Budgets des Staats⸗ e oder Schlachtſchiffneubauꝛ En 5585 in ie nach e ee 
präfidenten, des Sejm und des Senates ohne Aenderungen ee 55 yet = Be. Der offiziell bekannt gewordene betont, daß die Abrüſtung eine Vorbedingung für den Frie⸗ 
angenommen. a 0 a Vorſchlag, wonach die Vereinigten Staaten nicht den ſei. Chamberlain bemerkte dazu, daß er dieſe Auffaffung 
Beim Budget des Miniſterratspräſidium wurde der Fond ee nn 22 Schlachtſchiffe abſchaffen wollen und dafür für einen grundſätzlichen Fehler halte. Die Rüſtungserwei⸗ 
für nationale Kultur, deſſen Wiederaufrichtung beſchloſſen 5 lle 8 engliſchen Schlachtſchiff Bodney gleichge⸗ kerung ſei hauptſächlich eine wirtſchaftliche Notwendigkeit für 
wurde, nicht genehmigt. | 5 er Br on wollen, jteht mit der U, Bootfrage die beteiligten Völker. Dagegen ſei ein Anwachſen der Rü⸗ 
Bei den Budgets des Kriegs- und des Außenminiſte zanſche Vorſchlag . Ar Sn hin, DB der a ee ncht ein weſentlicher Faktor für den Ausbruch von 

2 ä g, m Doners gegebenen Faſſung Kri 8 
n Dr Det Amen Sieden Te une sa und Ackaen 
auswärtigen Vertretungen 200,000 Zloty geſtrichen. 


Der japaniſche Delegierte Takarabe betonte, daß Ja- 


— 


Im Minifterium des Innern wurde der für Durchfüh⸗ a 


rung der Volkszählung ausgeworfene Betrag geſtrichen. 2 2 f 
In den anderen Miniſterium wurden nur geringfügige 
Aenderungen bis auf die Beſchließung weiterer 9 Millionen 
für die Arbeitsloſenunterſtützungen durchgeführt. 0 
. D 


Schobers Romreiſe in ier Perjonen ſchwer verletzt. 


5 i Rom, 11. Februar. In Trieſt ereignete ſich eine ſchwere Blattes „Il Popolo di Trieſte“, die auf ein Attentat zurück⸗ 
tſchechoflowakiſcher Beurteilung. Exploſion im Gebäude einer italieniſchen Zeitung. Ein Jour⸗ zuführen iſt. Auf einem Treppenabſatz im Verlagsgebäude 
Prag, 11. Februar. Die Reife des öſterreichiſchen Bun⸗ naliſt wurde fo ſchwer verletzt, daß ihm beide Beine abge- war eine Höllenmaſchine angebracht worden, die in dem Au⸗ 

deskanzler nach Rom iſt in politiſchen Kreiſen mit außeror⸗ nommen werden mußten. Drei weitere Angeſtellte erlitten genblick explodierte, als der Lokalredakteur und ein Ange⸗ 
dentlichem Intereſſe verfolgt worden. Bei der Bewertung ſchwere Verletzungen. f ſtellter die Redaktion verließen. Es ſind insgeſamt vier Per⸗ 
ihrer Ergebniſſe treten in den Betrachtungen der Preſſe zwei Rom, 11. Februar. Die Blätter berichten über die be- ſonen ſchwer verwundet worden. Ueber das Motiv und die 
Momente in den Vordergrund. Einmal wird die durch dieſen | yeits erwähnte Epploſion in der Redaktion des faſchiſtiſchen Urheber der Tat konnte noch nichts ermittelt werden. 
Beſuch des Führers der öſterreichiſchen Politik in Rom be⸗ 5 . 
wieſene Aktivität der öſterreichiſchen Außenpolitik mit Be⸗ z er en ee reger len. een 
friedigung als ein Zeichen dafür bewertet, daß die Frage des dieſem Zuſammenhang wird darauf hingewieſen, daß die Reorganiſierung des ruſſiſchen 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zuſammenſchluſſes im Augenblick nicht Tſchechoſlowakei nur mit Frankreich, den Staaten der klei⸗ Handelsminiſteriums. 

alut iſt. Andererseits zeigt ſich eine gewiſſe Beunruhigung nen Entente und Polen eine gemeinſame Politik haben kann. 

über die Möglichkeit, daß durch den öſterreichiſch⸗italieniſchen Im übrigen zeigt ſich in den Kommentaren der Preſſe ein ge⸗ Riga, 11. Februar. Das ruſſiſche Handelsminiſterium 
Vertrag die italieniſche Politik in den Mittelmeer und in g wiſſes Werben um Oeſterreich, daß im Zuſammenhang mit der wird neu organiſiert. Es wurden beſondere Vereinigungen 
den Balkanfragen eine Stützung erfährt, die angeſichts des Reiſe des öſterreichiſchen Bundeskanzlers nach Berlin, auf für die ruſſiſche Ausfuhr und die Einfuhr geſchaffen, von 
Konkurrierens der italieniſchen Politik mit der Frankreichs der aller Vorausſicht nach Prag nicht berührt werden wird, denen in Zukunft der geſamte ruſſiſche Außenhandel durchge⸗ 


und der kleinen Entente unbequem werden könnte. Auch die zu bewerten iſt. führt werden ſoll. Für die Ausfuhr wurden 14 Vereinigun⸗ 
Meinung wird verſchiedentlich vertreten, daß Oeſterreich nun. gen gegründet, für die Einfuhr nach Rußland zehn. Der ge⸗ 
mehr als Brücke für eine italieniſch⸗deutſche 5 5 


Jam ruſſiſche Handel mit den Orientſtaaten wird einer 


wirken ſoll, die ein Gegengewicht gegen Frankreich wäre: In beſonderen Vereinigung für Ein⸗ und Ausfuhr übertragen 


Nr. 41. 


Krieg, | 
vollkommener Krieg. 


Aus einem Artikel von William G. Shepherd, in 
„Collier's“, New York: 

„Joſeph Jones, Kriegskorreſpondent vom Jahrgang 
1918, macht ſich letzthin auf, um zu ſehen, welcher Art der 
nächſte Krieg ſein würde. Zuerſt ging er nach der Artillerie⸗ 
feſtung von Sandy Hook. Als er dort neben dem befehls⸗ 
habenden Offizier auf einer halbmondförmigen, 10 Meter 
dicken Zementfläche ſtand, ſchweifte ſein Blick über den 
Atlantiſchen Ozean. Gerade hinter ihm, in den Boden ver⸗ 
ſenkt, befand ſich eine ungeheure 30-em⸗Kanone. Sie erhedr 
ſich majeſtätiſch auf ſtählernen Heuſchreckenbeinen, ſtößt eine 
ungeheure Wolke ſchwerzen Rauches aus und läßt ſich dann 
wieder hinunter in ihren Zementunterſtand. Koſten: 120.000 
Dollar. 

Der Küſtenartillerieoffizier nannte ihm einige Ziffern 
und ſchloß „Die Antwort, in Fuß gerechnet, ſagt uns, wie 
weit unſer Ziel ſich unter dem Horizont befindet“. „Unter 
dem Horizont!“ „Gewiß. Unſere neuen Kanonen haben eine 
ſolch große Schußweite, daß wir über die Krümmung der Er⸗ 
de feuern müſſen“. „Aber iſt dieſe Krümmung ſo groß, daß 
ſich ein Kriegsſchiff dahinter verſtecken kann?“ fragte Jones. 
„Gewiß, denn unſere Kanonen können ein Geſchoß von einer 
Tonne 40 km weit ſchleudern, und ein Ziel in einer Ent⸗ 
fernung von 40 km liegt 127 m unter dem Horizont. Das 
Krähenneſt eines Kriegsſchiffes befindet ſich 40 m über der 
Waſſeroberfläche. In einer Entfernung von 22 km können 
dieſe Kriegsſchiffe nicht einmal ihre Maſten ſehen, und doch 
müſſen ſie einander in einem Kampf in dieſer Entfernung 
treffen, indem ſie über die Schulter der Erde ſchießen. Das 
iſt ein Grund, weshalb Flugzeuge bei der Flotte unent⸗ 
behrlich ſind.“ 


Jones wurde es unbehaglich zu Mute. Ueber Geſchütze 


hatte er ſehr viel im Kriege gelernt, aber er merkte, daß er 
hinter der Zeit zurückgeblieben war. 

„Dies find die 40⸗km⸗Kanonen“, ſagte der Offizier, „das 
Allerneueſte. Man kann mit ihnen faſt ſenkrecht in den Him⸗ 
mel ſchießen“. - 

Joſeph Jones ging dann ins Kriegsminiſterium, um zu 
erfahren, was es ſeit 1918 Neues gab. 

Ein waſſerfeſtes Pulverfaß hat das alte Pulver erſetzt. 
Generalmajor Williams, der Chef der Artillerie- und Zeug⸗ 
8 nannte ihm einige der modernen Kriegswaf⸗ 

n: 
„Geſchütze mit einer Rohrweite von 0,8 bis 40 em; 
nition mit Geſchoßen und Zündern, die ſo empfindlich 

ſind, daß ſie beim Zuſammenſtoß mit dem Stoff eines lenk⸗ 
baren Luftſchiffes explodieren, oder ſo träge, daß ſie erſt 
nach dem Durchdringen eines ſchweren Schiffspanzers ex⸗ 
plodieren. Pulver, das im Geſchütz explodiert, ohne ein 
Aufblitzen an der Rohrmündung zu zeigen; Bomben von 
einem Gewicht von ein paar Pfund bis zu 2 Tonnen, und 
die ſo beſchaffen ſind, daß ſie explodieren, wenn ſie Waſſer, 
Land, Häufer oder Schiffe berühren, ganz, wie es der ſpeziel⸗ 
le Fall erfordert; Gaſe, die den Menſchen zum Nieſen, La⸗ 
chen, Weinen bringen oder ihm mit Blaſen bedecken oder 
töten; Tanks, die keine Wege brauchen, ſondern über Bäu⸗ 


Die Azteken werden 
wieder Kulfurvoik. 


Eine heruntergekommene Raffe. — Sklaven des Kaſtengeiſtes. — Der Neger als Erzieher, — Siedlungs- und Bildungs- 
möglichkeiten für die Indianer. — Naturkinder als Künſtler. a 


Aus dem einſt ſo ſtolzen und kraftvollen Azteken hat die 


me rollen, und von denen einige ſogar ſchwimmen können; 
ſchließlich Flugzeuge mit ihren erſtaunlichen Möglichkeiten“. 

Dem Mann im Flugzeug wird ſeine Aufgabe im näch⸗ 
ſten Krieg aber nicht leicht gemacht. Ein Mann ſtellt einen 
Entfernungsmeſſer auf ein ſich näherndes Flugzeug ein. So⸗ 
lange er das Flugzeug durch ſeinen Apparat ſehen kann, 
kann eine Batterie von vier Geſchützen, die elektriſch auf das 
Ziel eingeſtellt werden, in der Minute 72 Exploſionsgeſchoße 
in den Bereich des Flugzeuges abfeuern und zwar ſo hoch, 
wie bis jetzt je ein Flugzeug geflogen iſt. Nachts wird ein 
Schallfinder automatiſch eine große Lampe ohne Licht auf 
das Flugzeug richten. Wenn das Licht eingeſchaltet wird, 
treffen die Strahlen unweigerlich auf die Seitenwände des 
nächtlichen Flugzeuges oben am Himmel. Mit Hilfe des Ent⸗ 
fernungsmeſſers kann man dann genau ſo gut auf das 
Flugzeug feuern, wie wenn es Tag wäre. 

Es beſtehen Pläne, im nächſten Krieg Tauſende von 
Tanks mit je zwei Mann als reiſende Maſchinengewehr⸗ 
neſter zu benutzen. Dieſe Tanks werden auch Telephondrähte 
legen, genau ſo wie ein Schiff ein Kabel legt. 

Es iſt bekannt, daß nach den Plänen des Kriegsmini 
ſteriums der Vereinigten Staaten und denen 27 anderer 
Nationen ein beträchtlicher Teil der Soldaten nicht Seite an 


Ein Staat, 


Seite 3 


Seite mit den Tanks in die Schlacht vorrüden, ſondern in 
gepanzerten Transportwagen an die Front befördert wer- 
den wird. 5 

Eine Armee hinter einer Menge von ſtahlgepanzerten 
Ueberland⸗Schiffen, die ſich aus eigener Kraft auf Rädern 
fortbewegen, iſt etwas Neues in der Welt. Und doch plant 
man dies überall. In England hat man zweien der ſchmuck⸗ 
ſten Kavallierierregimenter ihre prächtigen Pferde genom⸗ 
men und ſie durch gepanzerte Wagen und Tanks erſetzt. Die 
Franzoſen ſollen einen Landtank von 600 Tonnen entwor⸗ 
fen haben, und die Ruſſen ſogar einen von 800 Tonnen. 

Ein unvermeidliches Reſultat dieſer Pläne iſt das Ver⸗ 
ſchwinden des Schützengrabenkriegs. Wenn Maſchinengewehr⸗ 
neſter auf den Soldaten zukommen, wird er ſich aus dem 
Staube machen. Kein Soldat wird in den Schützengräben 
bleiben wollen, wenn rieſige Flotten von ſeuernden, gas⸗ 
ausſtrömenden Tanks hevangerollt kommen. Die Tanks wer- 
den es aber auch nicht immer leicht haben, vorwärtszukom⸗ 
men. Es gibt jetzt Flugzeugbomben, die eine Fläche von vie⸗ 
len Quadratkilometern jo vaſch mit ſolch tiefen Löchern be⸗ 
decken können, daß der behendeſte Tank nicht in der Lage 
fein wird, das Terrain zu überqueren. Die kleinſte dieſer 
Bomben wiegt nur 100 Pfund, aber ihre Exploſion wilhlt 
mindeſtens 60 Tonnen Erde auf und hinläßt ein Loch von 
2 m Tiefe und einem Durchmeſſer von 7m. Eine unſerer 
4000⸗Tonnen Bomben aber dann ſoviel Erde gen Himmel 
ſchleudern, wie 25 Mann mit den modernſten Dampfſchau⸗ 
feln und ſieben Laſtwagen in vier Tagen bewältigen kön⸗ 
nen“. 


der durch 


Frauen gesıumdef. 


Sparſamkeit rettet die Türkei vor dem Bankerott. — Lindentee ſtatt Kaffee. — Selbſtloſe Frauenarbeit. 


Zum erſtmal in der Geſchichte der Türkei iſt dort gegen⸗ 
wärtig eine Bewegung entſtanden, die nicht von Männern, 
ſondern von Frauen getragen wird. Präſident Kemal und 
der Premierminiſter Ismet Paſcha haben ſich mit einem Auf: 
ruf an die Frauen des Landes gewandt und dieſe dringend 
ermahnt, ſich zuſammenzutun, um die finanziellen Grundla- 
gen der jungen Republik durch Einſchränkung aller über⸗ 
triebenen Luxusausgaben zu ſtärken. Den unmittelbaren An⸗ 


laß zu dieſer Sparſamkeitsaktion bildete die jüngſte Panik 
5 


an der Börſe von Konſtantinopel, als der gewaltige Stur 

der türkiſchen Währung die Türkei an den Abgrund des wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenbruchs zu führen drohte. Ismet Paſcha 
verſprach in einer großen Rede vor der Nationalverſamm⸗ 
lung die Kürzung aller öffentlichen Aufwendungen und er⸗ 
mahnte vor allem die türkiſchen Frauen, „die Seidenſtoffe 


und Parfümerien Europas in Acht und Bann zu tun, nur 


in der Türkei hergeſtellte Sachen zu tragen, ſich an die Blu⸗ 
men Anatoliens zu halten und in ihrem Heim den Geiſt der 
Sparſamkeit ſo entſchloſſen zur Geltung zu bringen, daß die 
Männer gezwungen würden, dem Beiſpiel ihrer opferfreudi⸗ 
gen Frauen zu folgen“. Die Frauen haben ſich das nicht zwei⸗ 
mal ſagen laſſen und ſind nach Kräften bemüht, gegen die 


Aber auch bei ihnen vollzieht ſich ſeit ganz kurzer Zeit 


| 
| 


Jahrhunderte währende Verſklavung einen ſchwachen willen: eine mächtige Wandlung: aus dem Willenloſen iſt ein Menſch 
loſen, unterwürfigen, körperlich und geiſtig heruntergekom⸗ mit Willen geworden. Es find auch beim Azteken die Nach⸗ 


menen Menſchen gemacht, deſſen höchſtes Ideal es zu ſein 


ſcheint, ſich zu betrinken. Ganz iſt ihm die Vergangenheit al⸗ 
lerdings noch nicht verlorengegangen; er hat noch einige edle 
Charakterzüge gerettet, Höflichkeit, Gaſtfreiheit trotz aller 
Armut, große Kinderliebe und die Liebe zur alten Heimat. 
Aus der alten Heimſtätte zu weichen, iſt ihm ein unfaßbarer 
Gedanke. So gibt es ſelbſt in Mexiko City ihrer noch eine 
ziemlich große Zahl, und wenn man ſo oft vom gänzlichen 
Verſchwinden der Indianer und vom letzten Indianer ließt, 
in Mexiko trifft das nicht zu. Die alte, einſt ſo glänzende 
Aztekenhauptſtadt hat nichts von ihrer alten Pracht verlo⸗ 
den: eine Stadt voll unermeßlichen Reichtum; Paläſte, Kir⸗ 
chen ſtrotzen vor Gold, Silber und Diamanten. Aber wie 
fieht der Azteke aus, und welche Stellung nimmt er ein? 
Da kriechen des Morgens aus den ärmlichſten Quartieren, 
aus dunklen, feuchten Löchern zerlumpte, ſchmutzige, von 
Krankheit infizierte, ſchwächliche Menſchen heraus, um an 
die Arbeit zu gehen, und kraftloſe Frauen und ſchmutzige 
Kinder ziehen hinter ihnen her. Das ganze Land wird vom 
Kaſtengeiſt beherrſcht. Obenan ſtehen, wie einſt, der Spanier 
und der eingeborene Kreole, alſo die Weißen, dann kommen 
die Miſchlinge, die Mulatten, die Nachkommen von Weißen 
und Negern, dann die Meſtizen, die Nachkommen von Wei⸗ 
Ben und abtrünnigen Indianern, und iſt ſchon der Neger 
verachtet, der veinblütige Indianer, der Azteke, iſt es noch 
viel mehr; denn der Neger kann wenigſtens arbeiten. Die 
Azteken haben ſich ihre unterdrückte Stellung größtenteils 
auf ihr eigenes Konto zu ſchreiben; fie find zu keiner rechten 
Arbeit fähig und nehmen ruhig jede Behandlung hin; dazu 
kommt ihr ſtarres Feſthalten am Alten, und wenn es ſich 
als noch ſo verkehrt erwieſen hat; ſchließlich iſt ihr Aberglau⸗ 
nicht zu vergeſſen: welche Mühe hat es beiſpielsweiſe 

r Regierung gemacht, bei ihnen die Impfung zu erreichen! 


richten von der europäiſchen Umwälzung durchgeſickert, und 
vor allem ſieht er ganz aus der Nähe, den Kampf der Neger 


mit an. Dieſe Beſtrebungen werden von der Regierung, an 


deren Spitze zurzeit ſelber ein Indianernachkomme ſteht, un⸗ 
terſtützt. Die Regierung will dem nicht mehr zeitgemäßen 
Kaſtengeiſt ein Ende machen. Der Azteke ſoll wieder zu ſeinem 
Recht kommen, dem Recht aller. Dazu iſt aber erſt ſeine kör⸗ 
perliche und geiſtige Ertüchtigung nötig. Es iſt in Mexiko 
City ein eigenes Geſundheitsamt für die Indianer gebildet 
worden. Dieſes will ſie zunächſt aus den elenden, verpeſteten 
Wohnſtätten in geſunde Häuſer bringen und ſie ſelbſt für 
Sauberkeit und Reinlichkeit empfänglich machen. Dazu ge⸗ 

hört auch, daß die in der Großſtadt zuſammengepferchten 
Menſchen wieder friſche Luft atmen. Damit eng verknüpft iſt 
die agrariſche Frage. Es ſind zu dieſem Zweck beſondere Aus⸗ 
ſchüſſe eingeſetzt, und man hat große Landſtücke zur Verfü⸗ 

gung geſtellt, die in kurzer Zeit Gewinn verſprechen, der für 

den Mann und ſeine Familie ausreicht. Die Leute drängen 

ſich dorthin. Grundbedingung für jeden Fortſchritt iſt der 

Unterricht. Ein beſonderes Erziehungsdepartement iſt für die 

Indianer eingerichtet, das auf dem Lande ſchon eine Reihe 
kleiner Schulen geſchaffen hat, die gern beſucht werden, und 
es iſt rührend mitanzuſehen, wie oft Vater und Mutter die 
Kinder dorthin geleiten und ſtolz ſind, daß die Kleinen leſen 
und ſchreiben können. In dieſen Unterricht iſt auch ſinnreich 
die Landwirtſchaft einbezogen. In Mexiko City hat man ein 
Internat ausſchließlich für Vollblutindianer eingerichtet; dort 
wird auch eifrig Sport getrieben. Und noch mehr: Man hat 

bald erkannt, daß der Indianer, der die Natur über alles 
liebt, auch große Fähigkeiten beſitzt, dieſe Natur auf dem 

Papier wiederzugeben. So ſind in den verſchiedenen Städten 
Malſchulen eingerichtet worden, die ſich außerordentlichen du. 
ſpruches erfreuen. 


eingewurzelte türkiſche Neigung zu Luxus und Prunkentfal⸗ 
tung anzukämpfen. 

Nakie Hanum, die Präſtdentin des Verbandes der Leh⸗ 
rerinnen, und Latiſe Bekir Hanum, die Präſidentin der 
Frauenvereinigung von Stambul, ſind Führerinnen des na⸗ 
tionalen Verbandes für wirtſchaftliche Reform, einer Geſell⸗ 
ſchaft, deren Mitglieder ſich eidlich verpflichten müſſen, die 
im Lande hergeſtellten Erzeugniſſe zu begünſtigen, ſelbſt die 


verführeriſchſten Luxusgegenſtände des Auslandes zu boy⸗ 
44 
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Buch- und Kunstdruckerei 1 
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übernimmt zur modernen, 
gefälligen und raschesten 
Ausführung zu reellen 
Preisen: Werke, Zeit- 
schriften, Zeitungen, sowie 
Geschäftsdrucksorten, Vi- 
sitkarten, Vermählungs- 
anzeigen, Fest-, Ball- und 
Einladungs-Karten etc.etc. 
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Bielsko, Slask 

Pilsudskiego 13 Telefon 1029 

kottieren und jeden Piaſter, den fie zurücklegen können, auf 
eine der neugegründeten türkiſchen Sparkaſſen zu tragen. 
Die Geſellſchaft macht lebhafte Propaganda für den Genuß 
des beſcheidenen Lindentees, der im Bergland von Anato⸗ 
lien wächſt, und der beſtimmt iſt, an die Stelle des traditio⸗ 
nellen Kaffees zu treten, für den die Türkel an Einfuhrzoll 
jährlich eine Million Pfund Sterling zahlen muß. In den 
vier Wochen dieſes wirtſchaftlichen Feldzuges iſt die türki⸗ 
ſche Einfuhr im Vergleich mit den vorangegangenen Mona⸗ 
ten bereits um 40 Prozent zurückgegangen, was ſich ſehr 
günſtig auch auf die türkiſche Valuta ausgewirkt hat. Die 
Regierung übt eine ſtrenge Kontrolle über alle Wechſelge⸗ 
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ſchäfte in der Türkei und den ausländiſchen Banken. Sie iſt 


gleichzeitig nach Kräften bemüht, die türkiſchen Induſtriebe⸗ 
triebe zu entwickeln, denn auch die überzeugendſte Propa⸗ 
ganda zugunſten der heimatlichen Erzeugniſſe iſt zum Schei⸗ 
tern verurteilt, wenn die heimiſche Induſtrie den Bedarf nicht 
zu decken vermag. Einen bedeutſamen Schritt in dieſer Rich⸗ 
tung ſtellt der Beſchluß der „türkiſchen Induſtriebank“ dar, 
einen Millionenbetrag zum Bau von neuen Textilfabriken 
und zur Modernifierung der primitiven Induſtriebetriebe, 
die die Bank bereits beſitzt, zu verwenden. 


Seite 4 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


wojewodſchaft Schleſien. 


Die Streiklag 


Die gemeldeten Ausſperrungen der Weber in einem Teil 
der Fabriken, deren Beſitzer im Induſtriellenverband zuſam⸗ 
mengeſchloſſen ſind, wurden auf alle in dieſem Verband zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Unternehmungen ausgedehnt. Insge⸗ 
ſamt ſind in 26 Fabriken 1200 Weber ausgeſperrt. 

Am Montag tagte der Ausſchuß des Induſtriellenver⸗ 
bandes und am Dienstag hat eine Vollſitzung der Textilin⸗ 
duſtriellen ſtattgefunden. In der Sitzung wurde zu den zwei 


wojewodſchaftsratsbeſchlüſſe 


Der ſchleſiſche Wojewodſchaftsrat hat in der am Montag 
ſtattgefundenen Sitzung das Statut der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule in Königshütte ſowie das Statut der Zwangs⸗ 
innung für Friſeure und Perückenmacher in Tarnowitz und 
Myslowitz beſtätigt. 

Darauf wurde der Beſchluß gefaßt eine Polizeiverord⸗ 
mung herauszugeben, die ſich mit der Aufbewahrung und 
Magazinievung von Mineralölen befaßt. 

Der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer in Kattowitz 
wurde eine Subvention von 25.000 Zloty zur Unterſtützung 
für den Gemüſeanbau bewilligt. Es wurden weiters 10.000 
Zloty als vierte Rate für die Kinderhorte genehmigt. 

Der Direktor der ſchleſiſchen Erziehungsanſtalt Johann 
Szuscit wurde als etatsmäßiger Beamter angeſtellt. 

In Verbindung mit der Eingemeindung der Gemeinde 
Chorzow und Maciejkowitz hat der Wojewodſchaftsrat be⸗ 
ſchloſſen, die Gemeinderäte der Gemeinden aufzulöſen und 
eine kommiſſariſche Gemeindevertretung in Chorzow einzu⸗ 
führen. 

Darauf wurde der Verteilungsſchlüſſel über die 50⸗pro⸗ 
zentigen kommunalen Steuereingänge der Kohlengruben für 
die einzelnen Gemeinden feſtgeſetzt. 

Ueberdies hat der Wojewodſchaftsrat mehrere Kommu⸗ 
nal- und Perſonalangelegenheiten erledigt. 


Bielitz. 6 
Verhaftung einer Diebsbande. 

Das Polizeikommiſſariat hat im Laufe einer Woche 19 
Perſonen beiderlei Geſchlechtes wegen verſchiedener Ueber⸗ 
tretungen verhaftet. 

Wegen adminiſtrativen Vergehen wurden ſeinerzeit 23 
Perſonen zur Anzeige gebracht. Unter den Verhafteten be⸗ 
fanden ſich wegen eines am 28. Jänner d. J. verſuchten Ein⸗ 
bruchsdiebſtahles der mehrfach vorbeſtrafte Franz Jurzak 
und Jakob Wolf. Die Genannten haben einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl in das Tuchlager des Kaufmannes Hermann Sil⸗ 
biger in Bielitz ausführen wollen. Die Einbrecher hatten be⸗ 
reits Waren im Betrage von 20 000 Zloty zurechtgelegt. 

Die Verhafteten operierten wie ſich im Laufe der Erhe⸗ 
bungen herausſtellte, auf dem Gebiete von Bielitz⸗Biala und 
Umgebung und find einer ganzen Anzahl krimineller Verge⸗, 
hen verdächtig. Durch die Verhaftung wurde den beiden das 
Handwerk für längere Zeit gelegt, was der intenfiven Tätig⸗ 
keit der Bielitzer und Bialaer Polizei zuzuſchreiben iſt, wel⸗ 
che die Bürgerſchaft vor einer gefährlichen Diebesbande be⸗ 
freit hat. 


Biala. 


Rekrutierung von Arbeitern nach 
Frankreich. 

Das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt in Biala teilt 
mit: 
Af 18. Februar d. J. findet in Zywiec und am 19. 
Februar im Arbeitsvermittelungsamt in Biala, auf der ul. 
11. liſtopada Nr. 2, eine Rekrutierung Angehöriger nachfol⸗ 
gender Arbeiterkategorien, welche nach Frankreich auswan⸗ 
dern wollen, ſtatt: - 

a) Nichtqualifizierte Fabriksarbeiter, 

b) Drahtzieher, Drahtwalzer, Gießer, Elektromonteure, 
Keſſelſchmiede, Schloſſer, Konſtruktionsſchloſſer, Lackierer und 
en: Tiſchler, Stellmacher, Schmiede, Dreher und 

raſer. 5 

e) eine Familie beſtehend aus zwei Spinnern und einer 
Spulerin. 

18 Familien, die in der Spinnerei tätig waren, 

5 Familien, beſtehend aus fünf Arbeitern zur Wäſcherei, 
Färberei und Appretur. 

16 Frauen oder junge Mädchen und vier jugendliche 
Arbeiter im Alter von 15 bis 18 Jahren, 

5 Familien, beſtehend aus 15 Webern oder Webevinnen, 

4 Familien, beſtehend aus 12 Webern oder Weberinnen 
für Webſtühle, Syſtem Jacquard, 0 

2 Familien, beſtehend aus vier oder ſechs Webern, 


In Zywiee werden am 18. Februar die nicht qualifizier⸗ 


ten Fabriksarbeiter ſowie Handwerker, insbeſondere der in 
Punkt b) angeführten Kategorien, rekrutiert: | 

In Biala, am 19. Februar, werden die Handwerker mit 
Familien für die Textilindustrie, insbeſondere, die in den 
Punkten b) und c) angeführten, rekrutiert. 

Zur Rekrutierung in Biala oder Zywiec können ſich die 
Arbeiter, welche auf dem Gebiet des Bezirkes Biala, Zywiee 
und Wadowitz eventuell Bielitz wohnen, melden. Sie find ver⸗ 
pflichtet mit folgenden Dokumenten zu erſcheinen: x 

1. Qualifikationszeugnis, beſtätigt vom Polizeibezirks⸗ 
kommando. 

2. Heimatſchein, ausgeſtellt vom Gemeindeamt. 

3. Sittenzeugnis, ausgeſtellt vom Gemeindeamt. 

4. Militärbuch oder ein Militärdokument für Männer 


e ungeklärt. 


in Warſchau im Arbeitsminifterium abgefaßten Protokollen, 
deren Inhalt wir bereits in der Sonntagsausgabe mitgeteilt 
haben, Stellung genomemn. Nach einer längeren Beratung 
wurde die Unterzeichnung der Protokolle abgelehnt. Ein dem⸗ 
entſprechendes Memorandum wurde vom Induſtriellenver⸗ 
band an das Arbeitsinſpektorat geſandt. 

Welche weiteren Folgen die Ablehnung der Unterzeich⸗ 
nung der Protokolle haben wird, iſt völlig ungeklärt. 


von 18 bis 26 Jahren der Kategorie A ſowie die Genehmi⸗ 
gung des PKU. der Ausfolgung eines Auslandspaſſes. 
Minderjährige müſſen die ſchriftliche Genehmigung der 
Eltern, bezw. des Booumundes, die Ehefrau die Genehmigung 
des Ehemannes, beſtätigt von dem Gemeindeamt beſitzen. 
Kinder unter 14 Jahren haben den Geburtsmatriken⸗ 
auszug mitzubringen. 


Rattowit, 


Aus Konkurrenzneid zum Meſſerſtecher. Auf der ul. 
Krakowska in Zawodzie entſtand zwiſchen den Händlern Erich 
Koszowski und Franz Zielinski aus Myslowitz aus 
Konkurrenzneid ein Streit. Im Verlaufe des Streites hat 
Koszowski dem Zielinski mit einem Meſſer eine Schlagader 
zerſchnitten. Zielinski wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus 
in Kattowitz eingeliefert und Koszowski in das Polizeikom⸗ 
miſſariat abgeführt. 

Einbruchsdiebſtähle. In der Garage der Firma Hoff⸗ 
mann i Ska in Kattowitz wurden von unbekannten Dieben 
eine Autodecke, ein Schlauch eines Autorades ſowie verſchie⸗ 
dene Autowerkzeuge im Geſamtwerte von 500 Zloty geſtoh⸗ 
len. — Wahrſcheinlich von denſelben Dieben wurde in der 
Mauer der Autowerkſtatt „Autoſervice i Ska“ in Kattowitz 
ein Loch ausgebrochen, durch welches die Diebe in die Werk⸗ 
ſtatt eingedrungen ſind und einen Akkumulator, Marke 
„Ford“, ſowie verſchiedene Werkzeuge und Autobeſtandteile 
im Geſamtwerte von 750 Zloty geſtohlen haben. Vor Ankauf 
der geſtohlenen Gegenſtände wird gewarnt. 

Auf friſcher Tat gefaßt. Der 23 Jahre alte Oswald Pa⸗ 
szek wurde in der Neftauvation Noglik in Kattowitz in dem 
Augenblick verhaftet, als er dem Bäckermeiſter Karl Klein 
eine goldene Uhr ſtehlen wollte. 


Rönigshütte. 
Stadtverordnetenfigung. 


Am Mittwoch, den 12. d. M., um 5 Uhr nachmittag, fin- 
det in der Aula des Mädchengymnaſiums die Stadtverordne⸗ 
tenſitzung mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

Mitteilungen. 

Wahl des Waiſenrates und des Bezirksvorſteherſtellver⸗ 
treters des 9. Bezirkes. 

Herausgabe eines Reglements für die Offertvergebung. 

Ankauf eines Terrains vom Realitätenbeſitzer Hubert Ce⸗ 
bula zur Regulierung der neuen Verbindungsſtraße zwiſchen 
der ul. Piaſtowska und ul. Szopena. Ankauf eines Terrains 
für Straßenzwecke von der Vereinigten Königs⸗ und Lau⸗ 
rahütte ferner von den Erben nach Ignatz und Pauline Ko⸗ 
lodzie und Peter Spyra. 

Verpachtung von Reklameſäulen. 

Genehmigung des Projektes, die ſchmalſpurige Stra⸗ 
ßenbahnlinie in eine Normalſpurige umzubauen. Genehmi⸗ 
gung für die Aufſtellung von internationalen Warnungszei⸗ 
chen bezw. Orientievungstafeln für den Wagenverkehr. 


— 


Genehmigung eines Nachtragskredites für das ſtädtiſche 
Pfandleihamt und für das ſtädtiſche Krankenhaus für den Tel. 1278 u. 1696. 


Ankauf von Krankenhausgegenſtänden. b 


Berichte vſtattung über das Budgetjahr 1929. Feſtſetzung 
des Wirtſchaftsplanes für die Zeit vom 1. April 1930 bis 31. 


März 1931. 
Erhöhung des Waſſerpreiſes. 
Vor den Stadtverordnetenwahlen. Zum Zwecke 


der 
Durchführung der Stadtverordnetenwahlen iſt die Stadt | 


nigshütte in 35 Wahlbezirke eingeteilt. Die genaue Eintei- 
lung der Bezirke iſt auf den Plakaten der Reklameſäulen 
erſichtlich. Sämtliche Informationen werden im Wahlbüro 
des Magiſtrates, zweite Etage, Zimmer Nr. 101 in den Amts⸗ 
ſtunden erteilt. 


Ein Mantel geſtohlen. Aus dem Warteraum des Zahn⸗ 


ateliers Brzezinski wurde dem Anton Movawiec aus Cho- 


rzow ein Mantel im Werte von 100 Zloty geſtohlen. Von 


dem Diebe fehlt jede Spur. 


Myslowitz. 


Baldige Eröffnung des ſtädtiſchen 
Mufeums, 


Die Einordnung der Muſeumsgegenſtände iſt ſoweit vor- 
den erſten Tagen des Monates April das 
wird. Das Muſeum wird in dem Gebäude 


geſchritten, daß in 
Muſeum eröffnet 
der früheren Präparandie auf der ul. Seminaryjna unter⸗ 
gebracht. 


Pleß. 


Autounfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Pawlowice und 
Warszawice iſt der Führer des Perſonenautos Sl. 3587, Ei⸗ 
gentum der Gieſche A.-G., beim Ausweichen eines Fuhrwer⸗ 
kes in einen Sandhaufen hineingefahren. Dabei ftürzte das 
Auto in einen Graben. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge⸗ 
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kommen. Die Schuld an dem Unfall trifft den Kutſcher des | 
Fuhrwerkes infolge unvorſchriftsmäßigen Fahrens. 


Rybnik. 

ö Selbſtmord. Auf der Eiſenbahnſtation in Rzedow, Kreis 
[Rybnik, ſtürzte ſich der 29 Jahre alte Arbeiter Emil Swo⸗ 
iboda aus Czerwionka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht unter 
einen ankommenden Perſonenzug. Der Tot trat auf der 
Stelle ein. Die Urſache zu dem Selbſtmorde des Swoboda bil⸗ 
dete nach einem hinterlaſſenen Schreiben die Arbeitsloſigkeit 
und die ſchweren materiellen Bedingungen. 


Schwientochlowitz. ö 

Einbruchsdiebſtahl. Der 40 Jahre alte Auguſt Nil a 
aus Alt⸗Kudendorf, Deutſchland, wurde bei einem Einbruchs⸗ 
diebſtahl in das Elektrizitätswerk der Bleiſcharleygrube in 
Brzezina auf friſcher Tat gefaßt. Er hatte bereits eine grö⸗ 
ßere Menge von Kupfer und Zink aufgeſtapelt. Nita wurde 
den Gerichtsbehörden in Königshütte überſtellt. 

Veruntreuung. Heinrich Gut aus Königshütte wurde 
wegen Veruntreuung eines Reiſekoffers, eines Mantels und 
eines Hutes im Geſamtwerte von 700 Zloty zum Schaden 
des Karl Myrcik verhaftet und den Gerichtsbehörden über⸗ 
ſtellt. 

Diebſtahl. Swierczyk Alois, 19 Jahre alt, wurde wegen 
Diebſtahles von elektriſchen Glühlampen in mehreren Häu⸗ 
ſern in Scharley und Piekar verhaftet. 


Tarnowitz. 


Die ſtaatliche Gärtnerſchule in 
Tarnowitz. 

Die ſtaatliche dreijährige Gärtnerſchule in Tarnowitz 
nimmt Lehrlinge unter folgenden Bedingungen und Vorwei⸗ 
ſung folgender Dokumente auf: 

1. Geburtsmatrikenauszug oder ein anderes glaubwürdi⸗ 
ges Dokument, daß der Kandidat das 16. Lebensjahr vollen⸗ 
det hat. Der Kandidat kann auch älter ſein. 

2. Der Kandidat muß beweiſen, daß er zumindeſt die 
Volksſchule mit gutem Forkſchritt abſolviert hat. 

3. Vorlegung eines Sittenzeugniſſes, ausgeſtellt 
Ortspfarrer. 

4. Vorlegung eines ärztlichen Geſundheitsatteſtes. 

5. Eine ſchriftliche Veſcheinigung der Eltern, Vormün⸗ 
der oder Protektoren, welche ſich verpflichten, die auf den 
Lehrling entfallenden Gebühren der Anſtalt pünktlich zu 
zahlen. 

6. Vorlegung eines eigenhändig geſchriebenen Lebens⸗ 
laufes und eigenhändig geſchriebenen Geſuches. 

Der Schulunterricht dauert drei Jahre und wird ans 
fang des Monates März eröffnet. Die Anſtalt bewilligt keine 


vom 


[Ferien, nur zu den Weihnachtsfeiertagen wird ein 14-tägiger 


Urlaub gewährt. 

Für die monatliche Verpflegung ſind 40 Zloty zu zah⸗ 
len. Alle Lehrlinge wohnen gemeinſam im einem Internat. 

Kandidaten, welche bereits als Praktikanten in einer 
Gärtnerei tätig waren, haben das Vorzugsrecht. 

Die Geſuche ſind an die Schuldirektion zu richten. 

Die Kandidaten legen die Aufnahmeprüfung im Leſen, 
Schreiben und Rechnen ab. 


| ! 
ET 
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Elektrische Gefen 


die beste Beheizung für die kühlen Monate. 
Vorführungen im Verkaufsraum des 


ELEKTRIZITATSWERKES 
BIELSKO-BIALA 


Bielsko, ul. Batorego 13 a. 
Geöffnet 8 — 12 u. 2 — 6. 


Preise in den Auslagen ersichtlich. 664 


Theater. 
| Stadttheater Bielitz. 
Heute Mittwoch, den 12. ds., abds. 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie blau), zum erſtenmal: „Der Gedanke“, Drama 
in 5 Bildern von Leonid Andrejew, deutſch von A. Scholz. 
Es ſpielen: die Damen Liſa Makula, Edith Aſchauer, 
Marta Sturm, Johanna Kurz ſowie die Herren Alexan⸗ 
der Marten, Joſef Kraſtel, Herbert Herbe, Artur 
Erneſt Grad, Ludwig Soewy, Walter Sim merl. Regie 
Joſef Kraſtel. a 
Am Freitag den 14. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot), die erſte Wiederholung von: „Die erſte 
Frau Selby“, Komödie in 3 Akten von St. John Ervine, 
Deutſch von Max Glaes. Ende 10 Uhr. 
Am Samstag, den 15. ds., abends 8 Uhr, außer Abonne⸗ 
ment, „Der Fall des Ferdys Piſtora“, Komödie in 3 Akten 
von Frantiſek Langer. 
Am Sonntag, den 16. ds., nachmittags 4 Uhr, zum letz⸗ 
tenmal: „Einen Jux will er ſich machen“, Poſſe mit Geſang 


in 4 Akten von Johann Neſtroy. (Nachmittagspreiſe). Ende 
6 Uhr. ö 0 5 


Am Sonntag, den 16. ds. abends 7 Uhr, gußer Abonne⸗ 
nement: „Die erſte Frau Selby“, Komödie in 3 Akten von 
St. John Ervine. Deutſch von Max Glaes. Ende 9 Uhr. 


| 
| 
| 
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„Die erſte Frau Selby“. 
Komödie von John Erwin. 

Ein guter Novellenſtoff. Aber ſehr gut a 
Den ſchönen Charakter, die „erſte“ Frau Selby, den vom | 
leichtſinnig⸗treuloſen, einem Johannistrieb erliegenden Gat⸗ 
ten nach vieljähriger, glücklicher Ehe achtlos beiſeite geſchobe⸗ | 
nen Edelſtein läßt Fr. Jarno in all feinem Liebreiz, in 
aller keuſchen Reinheit leuchtend erſtrahlen. Die richtige 
Tönung des herzlos⸗koketten, ſeichten und ſelbſtſüchtigen Cha⸗ 
rakters der Gegenſpielerin, der „zweiten“ Frau Selby, der 
„modernen Jungen“, trifft Frl. Sturm ſehr gut. Direktor 
Ziegler ſtellt einen ſehr charmanten Ehemann, dem man 
ſchließlich auch den tölpelhaften Seitenſprung mit der „zwei⸗ 
ten“ Frau Selby verzeiht. Gute Linien, wie immer, hat auch 
der verliebte „Onkel Philipp“ des Herrn Triembacher. 
Die Zwiſchenſpieler: das Stubenmädchen (Frl. Kurz), die 


beiden Söhne des Ehepaares Selby (Herr Beneſch und, 
Herr Stein böck) in jeder Beziehung auf der Höhe. | 

Ein behagliches Werkchen: ein wenig moraliſierend, ein 
wenig karikierend, eine Geſchichte, die der Alltag kennt, aber 
— — Gott ſei Dank — — mit dem freundlichem happy end, 
alſo — — leider — — mehr Vergangenheit als Gegenwart. 


Was ſich die 
Welt erzählt. 


Heimreiſe des eftländifchen 
Staatspräfidenten. 
Warſchau, 11. Februar. Der eſtländiſche Staatspräſi⸗ 
dent Strandmann hatte heute um 12 einhalb Uhr nachts die 
Rückreiſe nach Reval angetreten. 


Durch einen Felsſturz getötet. 


Liſſabon, 11. Februar. Wie von den Azoren gemeldet 
wird, ſind auf der Inſel San Miguel fünf Menſchen unter 
den Trümmern eines ſich plötzlich von einem Abhang löſen⸗ 
den Felsſtückes begraben worden. Vier Perſonen wurden ge⸗ 
tötet, eine ſchwerverletzt. 


Schwere Zuſammenſtöße in Tlew Hork 
Mit Streikenden. 


New Pork, 11. Februar. In New Vork kam es zu ſchwe⸗ 
ren Zuſammenſtößen zwiſchen ſtreikenden Konfektionsarbei⸗ 
tern und der Polizei. Als ungefähr 30.000 Streikende eine 
Kundgebung veranſtalteten, griff ein Teil dieſer Demonſtran⸗ 
ten eine Gruppe Arbeitswilliger an. Die Streikenden gingen 
mit Meſſern und anderen Waffen auf die Arbeitswilligen 
los. Ein Arbeitswilliger ſowie ein Kleiderfabrikant wurden 
dabei getötet. 


Feuer in einem Altersheim. 


Brockton, 11. Februar. Das ſtädtiſche Altersheim iſt 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Das Feuer war 
in der Waſchküche ausgebrochen. Bei dem Brand iſt einer 
der Inſaſſen ums Leben gekommen, mehrere ſind durch 
Brandwunden ſchwerverletzt. 

Brockton, 11. Februar. Der Brand, der das Altersheim 
vernichtete, hat jedoch mehr Todesopfer gefordert, als ur⸗ 
ſprünglich angenommen wurde. Heute früh wurden bereits 
vier Tote geborgen und man vermutet, daß von den 100 
Inſaſſen noch viele unter den Trümmern umgekommen find. 
> den Krankenhäuſern find bisher 15 Verletzte unterge⸗ 
racht. 


| 


Tiefe, wenn auch nicht immer heil, ſo doch nur mit geringfü⸗ 


Selte b 


Mftegender Fabritshrand in Ehicngo. 


200 Angeſtellte in Gefahr. 


Chicago, 11. Februar. In einer Kiſſen⸗ und Matrazen⸗ 
fabrik, deren Betrieb im ſiebenten und achten Stockwerk eines 
Geſchäftsgebäudes untergebracht war, brach ein Brand aus. 
Kapok und andere leichtbrennbare Materialien ſtanden in 
kurzer Zeit in Flammen und erſchwerten den 200 Angeſtell⸗ 
ten den Weg ins Freie. Trotz der beträchtlichen Höhe blieb 
nichts anderes übrig, als die Rettung mit dem Sprungtuch 
zu verſuchen. Die meiſten überſtanden den Sprung in die 


„Neues Schleſiſches Tagblatt. 


unglücklich ins Sprungtuch, daß ſie einen tödlichen Schädel⸗ 
bruch davontrug. Diejenigen, die den Entſchluß zu dem 
Sprung nicht aufbringen konnten, waren eine zeitlang in ei⸗ 
ner fürchterlichen Lage, da die pneumatiſchen Leitern der 
Feuerwehr zu ſolchen Höhen nicht herauf reichten. Sie hin⸗ 
gen verzweifelt an den Fenſterſimſen des brennenden Ge⸗ 
bäudes, bis die Feuerwehr mit Hackenleitern einen Leiter⸗ 
gang hergeſtellt hatte, über den Jene in Sicherheit gebracht 
wurden. 

gigen Verletzungen. Ein junges Mädchen jedoch ſtürzte ſo 


Sportnachrichten 


der Meiſterſchaften brachte der letzte Tag eine ungewöhnliche 
Enttäuſchung, da ſich unſere Sk'fahrer weder in der Kombi⸗ 
nation, noch im Sprunglauf unter den Siegern plazieren 
konnten. Zum Teil trug auch die vereißte Sprungſchanze zu 
den Mißerfolgen bei. 


Erfolge des Winterſportklubs in 
Swardon. 

Zwiſchen dem 6. bis 9. Februar fanden in Zwardon die 
Meiſterſchaften des ſchleſiſch⸗krakauer Kreiſes ſtatt, in welchen 
der Winterſportklub durch einige ſeiner beſten Läufer ver⸗ 
treten war und wieder ſchöne Erfolge erringen konnte. Au⸗ 
ßer den Erfolgen im 25 fm-Lauf gelang es Frl. Fölſche im 
Damenlauf gegen einige der beſten Läuferinnen aus Krakau 
und Kattowitz, darunter auch die bekannte Meiſterin Dubien⸗ 
ſka ſiegreich zu bleiben. Frl. Fölſche die das erſtemal in einem 
Rennen aufgetreten iſt, iſt eine talentierte Läuferin, die für 
die Zukunft noch viel zu verſprechen ſcheint. 

Im Sprung- und Langlauf um die Meiſterſchaft der bei⸗ 
den Kreiſe plazierte ſich wieder Franz Wagner an erſter 
Stelle. Zweiter wurde Leopold Gaiduſchek. Dritter Ernſt 
Herma, alles Mitglieder des Winterſportklubs. Außerdem be⸗ 
ſetzten noch Fritz Mikler und Walter Kauder den fünften, | 
bezw. achten Platz. 

Im Sprunglauf konnte ſich Franz Wagner mit drei ge⸗ 
ſtandenen Sprüngen ebenfalls an erſter Stelle plazieren. 
Gleichzeitig ſchuf er mit dem weiteſten Sprung von 24.5 m 
den dortigen Schanzenrekord. Leopold Gaiduſchek, der bereits 
im vorigen Jahr anläßlich der Zakopaner Winterſportolym⸗ 
piade ſehr gute Leiſtungen gezeigt hatte, errang mit ſeinen 
ſtilvollen Sprüngen den dritten Platz. In der 2. Klaſſe ge- 
lang es Fritz Mikler im Sprunglauf an zweiter Stelle zu 
landen. 

Im Abfahrtslauf wurde Ernſt Herma vom Winterſport⸗ 
klub Erſter, Gaiduſchek Dritter, Mikler Fritz, infolge eines 
Magenkrampfes Fünfter, ſonſt wäre im ein beſſerer Platz 
ſicher geweſen. 

Wenn man in Berückſichtigung zieht, daß unſere Läufer, 
die die ganze Woche beruflich tätig ſind und nur am Samstag 
und Sonntag dem geliebten Sport huldigen können, alſo zu 
einem ausgiebigen Training gar nicht dazukommen, ſo ſind 


Die Amateurcup-Ronferenz in Prag. 

Sonntag fand in Prag die Konferenz der Teilnehmer an 
dem Amateur⸗Mitropacup ſtatt. Nach der Verwerfung des 
Proteſtes Ungarns gegen das Spiel Ungarn⸗Polen in Poſen 
2. 6. 1929 mit 5:1, wurden die Termine für das laufende 
Jahr wie folgt feſtgeſetzt: 
8 11. Mai: Ungarn — Polen in Budapeſt. 
1. Juni: Ungarn — Oeſterreich in Budapeſt. 
15. Juni: Polen — Oeſterreich in Krakau. 
4. Mai: Oeſterreich — Tſchechoſlowakei in Linz. 
8. Juni: Ungarn — TCſchechoflowakei in Budapeſt. 
26. oder 28. Oktober: Tſchechoſlowakei — Polen in Prag. 


Deutfchland£uropameifter im Eishockey 


Sonntag fand im Berliner Eispalaſt das Finale der Eu⸗ 
kropameiſterſchaft im Eishockey ſtatt. Das Treffen endete mit 
einem knappen, aber verdienten Sieg der Deutſchen gegen 
die Schweiz mit 2:1 (0: 1, 1:0, 1:0). Der Sieg der deut⸗ 
ſchen Mannſchaft, die ſich das erſtemal den Europameiſter⸗ 
titel holte, wurde mit ungeheurem Jubel der begeiſterten Zu⸗ 
ſchauer aufgenommen. Deutſchland hat nun gegen Kanada 
um den Weltmeiſtertitel zu ſpielen. 


Die erſte Niederlage Petkiewicz in 
Amerika. 
Samstag abends ſtartete in der gedeckten Halle des Ma⸗ 
diſon Square Garden in New York unſer Meiſterläufer Pet⸗ 


kiewi ite M ꝛrikaniſ 9 Di 
dee deſſungen umfo päher einzufdäßen. In der Heſchrgre Strede hefrug 2 engl. Meilen 3219 m) und konnte Bette 
unſeres heimiſchen Winterſportklubs bedeutet bes neue Ge wie vom Start weg die Führung an ſich reißen. 80 Meter 
folg ein neues Ruhmesblatt, welchem hoffentlich noch recht dor dem Ziel wurde er aber von dem ameritaniſchen Studen⸗ 
viele folgen dürften. ten Rekers der Pennfylvania-Univerfität nach ſcharfem End⸗ 
eg ſpurt überholt und kam mit 9 m Differenz als Zweiter durch 
Recknagel, deutſcher Skimeiſter. das giel Paul Reters rk 9::26,2 Sek. Im geſchlage⸗ 
inen Feld blieben 18 Läufer. 
Bei den deutſchen Skimeiſterſchaften 1980 in Obersdorf, e. 
errang Recknagel, der in den Sprungkonkurrenzen den erſten 
Platz beſetzte und die Note 427.60 erreichte den Meiſtertitel 
für 1930. Er erreichte 52 und 59 m. Die nächſten Plätze be⸗ 8 
ſetzten Ermel mit Note 425,90 vor Krach 419.20 und Krebs ſchaften im Eisſchnellaufen den Sieg über 500 und 5000 
395.9. Meter geholt hatte, gelang es ihm auch über 1500 Meter ſieg. 
Bronislaw Czech beſetzte erſt den 8. Platz mit 373 Punk- reich zu bleiben und ſich dadurch den 5 A 
ten, da er indiſponiert war. 1930 zu ſichern. Seine Zeit betrug 4: 23,4. Ueber 10 e⸗ 
Nach einigen Erfolgen unſerer „Hrößen“ zu Beginn ter blieb Ballangvud in 17 :53.7 ſiegreich. 


Staksrud, Weltmeiſter im Eisſchnellauf 
Nachdem Staksrud ſich am erſten Tag der Weltmeiſter⸗ 
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und sein Sohn Roman von 0. Hanstein 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. 


17. Fortſetzung. \ 
Dann hielt er große Abrechnung. Fünfzehn Mark koſtete 

das Zimmer mit Kaffee — in der Viktoria⸗Brauerei in der 
Lützow⸗Straße gab es für ſechzig Pfennige Mittageſſen, 
macht mit Bier und Trinkgeld achzig Pfennige, alſo im Mo⸗ 


Eberhart 


Am erſten Monat ſah er, daß es mit feiner Rechnung Damen, die immer zu ſpät, dafür aber mit der Droſchke und 
doch ein Loch hatte. Freilich, das eigentliche Leben, das ging ſehr elegant kamen, von denen man allerhand munkelte und 
— aber alle Tage faſt gab es irgend etwas anzuſchaffen, die, von den braven Bürgerstöchtern mit halb ängſtlichen, 
und wenn fie des Abends in der „Hütte“ zuſammenſaßen, halb neugierigen Blicken betrachtet, vom Inſtitutsinhaber 
dann war es auch ſchwer, aufzuhören und zuzugeben, daß aber trotz ihrer Unpünktlichkeit mit ganz beſonderer Hochach⸗ 
man nicht mitkonnte! tung behandelt wurden. Sie zahlten offenbar ein ſehr gutes 

„Nanu? Du? Der reiche Sohn des reichen Bauunter- Honorar und legten ſicher ſpäter keinen Wert auf das Ver⸗ 
nehmers? Wenn du es dir nicht leiſten kannſt!“ ſprechen, daß jede Schülerin ſofort nach Abſolvierung des 

Es war doch auch nicht angenehm, jedem die näheren Kurſus eine Stellung in einem guten Hauſe nachgewieſen 
Verhältniſſe auf die Naſe zu binden. — — erhalten ſolle. 
Aber er zog ſich lieber zurück, als daß er etwa die fra⸗ So war es im Hauſe des Ratsmaurermeiſters einſamer 
den und ermunterten Blicke der Mutter benutzt hätte. geworden. Der Alte ging brummend umher, denn die Kin⸗ 
Uebrigens traf er Lotte ſehr oft. der fehlten ihm; Mutter Klementine freute ſich den ganzen 
Sie beſuchte jetzt wirklich die Handelsſchule von Wolde Tag auf den Abend, wenn Lotte heimkam und erzählte. 


gen 


nat 24 Mark, das Abendeſſen, daß er ſich zu Haufe halten mar Sackow in der Kurfürſtenſtraße. Sie kam ſich höchſt wich⸗ Aber das wurde manchmal recht ſpät; denn gewöhnlich 
wollte, durfte ſelbſt, wenn die mütterlichen Vorräte aufge- tig vor, wenn fie allmorgentlich mit ihrer Mappe eilig da- kam Adolf gerade aus der Hochſchule, wenn Lottes Unter⸗ 
braucht waren, mehr wie 50 Pfennige nicht koſten, das mach vonſchritt, und es machte ihr rieſigen Spaß. Eine Menge richt aus war, und dann pflegte er fie vor der Tür zu er⸗ 
te zuſammen alſo noch keine fünfzig Mark. Wenn er für die Mädchen ſuchten bei Wold'mar Sackow in die Anfangs- warten, um mit ihr noch ein halbes Stündchen ſpazieren zu 
Wäſche und Kleinigkeiten noch zwanzig ausgab, blieb alſo gründe der kaufmänniſchen Wiſſenſchaften eingeführt zu gehen. 2 
noch eine Mark für abendliche Ausgänge mit den Freunden werden, und das Inſtitut ſtand auf allermodernſter Höhe! „Lotte!“ 
und für anderen Luxus. 5 Sogar eine Schreibmaſchine war dort, und gegen ein Extra- Sie war ſchon vor längerer Zeit aus dem Hauſe getre⸗ 
Viel nicht, aber es machte ihm Vergnügen, zu wirtſchaf⸗ (honorar, das Lotte natürlich zahlte, wurde ſie auch in die ten und hatte ſich ſuchend umgeſehen Der Abend war ſo 
ten, und — ordentlich, wie er war, beſchloß er, ſorgfältig Myſterien dieſer zurzeit allerdings nur in wenigen, ſehr herrlich, und fie wäre gern noch ein wenig in den Tiergar⸗ 
Buch zu führen. Er wollte es dem Vater ſchon zeigen! fortgeſchrittenen Bureaus, die ſich vollkommen „amerika ten gewandert, aber heute ſchien er auszubleiben, und nun, 
„Zunächſt hatte er ja auch noch den blauen Lappen vom niſch“ einrichteten, verwendeten Wundermaſchine eingeführt. wie ſie ſchon traurig ſich allein auf den Weg machen wollte, 
Onkel Guſtav, um zunächſt die Einſchreibgebühren auf der Es war im übrigen eine bunte Geſellſchaft von Mäd- kam er in ſchnellen Schritten und anſcheinend ganz erregt 
Hochſchule und die erſten Kollegiengelder zu zahlen. ſchen, die ſich dort zuſammengefunden. Kleine Beamtentöch⸗] von der Schillerſtraße her. 
Mit Feuereifer ſtürzte er ſich dann in fein Studium. ter bildeten den Hauptſtamm, dann wieder ganz einfache „Jungchen, ich dachte ſchon, heute kämeſt du gar nicht!” 
Sonntags kam er in den erſten Wochen regelmäßig zum Mädchen, die kaum die Volksſchule beſucht hatten und nun „Und ich glaubte, du ſeieſt ſchon fort.“ Ei 
Mittag nach Haufe. Mutter wollte es jo, aber bald war es|verfuchten, etwas weiterzukommen — fie wurden von Br „Ja, was iſt denn?“ 
ihm mehr eine Laſt, wie ein Vergnügen; denn der Vater „gebildeteren“, die zum mindeſten Privatſekretärinnen „Jetzt gehen wir irgendwo zuſammen in eine Kondito⸗ 
unterließ es niemals, zu ſticheln. oder Buchhalterinnen werden wollten, etwas über die Ach⸗ rei und dann erzähle ich dir.“ 
„Na, Junge? Schon Schulden?“ ſel angeſehen, und endlich auch ein paar ſehr vornehme Fortſetzung folgt. 
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Volks wirtſchaft 


Die oberſchleſiſche Zinkinduftrie 1929. 


Die Produkt on der Zink'e zuſtrie zeigt im Monat De⸗ 
zember keine größeren Veränderungen. Die Erzgewinnung iſt 
im Dezember unbedeutend gefallen, und zwar von 74 713 t 
im November auf 73 217 t im Dezember, d. i. um 2 Prozent, 
die Hüttenproduktion dagegen ift nunimal geſtiegen. Die 
Rohzinkgewinnung betrug 12 184 t (Muftelzint 10 773 t, 
Elektrolyt⸗Zink 1411 t) gegenüber 11761 t im November 
(10571 t Muffelzink und 1290 t Elektrolyt⸗Zink). Die ge⸗ 
ſamte Zinkproduktionszunahme beträgt daher 3.5 Prozent. 
Im Zuſammenhang damit und vielmehr im Zuſammenhang 
mit der Zunahme der Muffelzinkproduktion iſt auch die 
Schwefelſäureproduktion um 2.8 Prozent geſtiegen und zwar 
von 24 225 t im November auf 24904 tem Dezember. Un⸗ 
gefähr in dem gleichen Maße iſt auch die Zinkblechproduktion 
geſtiegen und zwar von 1492 t im November auf 1529 t im 


in dieſer Hinſicht als ein günſtiges Jahr angeſehen werden. 
Anders liegt die Sache in Bezug auf 
die Konjunktur. 


Nach einer vorübergehenden Stabilifierung im 1. Halbjahr 


begannen die Zinkpreiſe in den folgenden Monaten plötzlich 
zu fallen und erreichten im November und Dezember das 
Niveau von 19:15 Pfund Sterling. Im Vergleich mit dem 
Vorkriegspreiſe bedeutet dieſer Preis einen Rückgang von 


14 Prozent und im Vergleich mit dem Zeitraum der günſti⸗ 
gen Konjunktur in den Jahren 1923—1927 einen Rückgang 


von ſogar 50 Prozent. Ein beſonders plötzlicher Preisrück⸗ 
gang war im 2. Halbjahr des vergangenen Jahres auf der 
Londoner Börſe bei relativer Stabiliſierung der Preiſe der 
New Yorker Börſe zu beobachten, wie dies der nachſtehende 


Vergleich der Zinkpreiſe zeigt: 
Dezember, d i. um 2.5 Prozent. | gleich Zinkpreiſe zeig 
* 


in Dollar 


} pro Tonne 1000 Differenz 
Die Produktionsergebniſſe der Zinkinduſtrie im Jahre 1929 sg ee RE mn 
ſtellen ſich daher wie folgt dar: die geiamte Zinkerzgewin⸗ Jahresdurch. 
nung betrug 956 764 t gegenüber 969 850 t im Jahre 1928 „1924-1926 1 0 5 41400 
und war ſomit um 1.4 Prozent niedriger als im Jahre 1928 28. Februar 125,68 139.95 ＋ 1427 
Die geſamte Zinkhüttenproduktion betrug 147 2774 t Roh⸗ 31. März 129,65 142,44 ＋ 12,79 
zink, was m Vergleich mit dem Jahre 1928 mit einer Roh» 30. April 127,36 146.74 + 19,38 
zinkproduktion von 140 777 t eine Produttionszunahme um 3 En 115 3E 
6497 t, d. i. um 4.6 Proz. bedeutet. Was nun die Sinkpro- 31. Juli 12114 149.87 ＋ 23.73 
duktion mit Hilfe der einzelnen Methoden anbetrifft, fo iſt 31. August 117,87 149,87 ＋ 32,00 
die größte Produktionsſteigerung be. der Elektrolytmethode Er 5 0 an 55 10 
zu vermerken. Im Jahre 1929 betrug die Elektrolytzinkpro⸗ 3 Oktober 5 75 5 
duttion 13 172 t gegenüber 612 t 'm Jahre 1928, folglich 30. November 9455 k Be 


Dezember 


um 12560 t mehr als im Jahre 1928, als das Elektrolyt- 


verfahren in der oberſchleſiſchen Zinkinduſtrie erſt eingeführt Eine Analyſe der obigen Preiſe deutet auf eine ſtarke 


wurde. Aus dem Vergleich der geſamten Zinkmehrproduktion Kriſe auf den außer⸗amerikaniſchen Märkten hin. Daß ſich 
mit der Mehrproduktion an Elektrolytzink iſt zu ſehen, daß die Preisentwicklung auf dem amerikaniſchen Markte auf 


Muffelzink im Jahre 1929 um 6063 t bezw. um 4.3 Prozent einem weit höheren Niveau hielt als in Europa, obwohl die 
weniger produziert wurde, als im Jahre 1928. Die Muffel- Zinkkonſumtion in Amerika im vergangenen Jahre und ins⸗ 


zinkproduktion betrug im vergangenen Jahre 134 102 t ge⸗ beſondere im Laufe des zweiten Halbjahres unter dem Ein⸗ 


genüber 140 165 t im Jahre 1928. 5 fluß der Kriſe in den zwei wichtigſten Konſumtionszweigen, 
Es iſt charakteriſtiſch, daß die Schwefelſäureproduktion, d. i. in der Automobil- und in der Bauinduſtvie, ſtark zu⸗ 
die, wie bekannt, mit dem Vorbereitungsprozeß der Erze für rückgegangen war, iſt der Wirkung der Schutzzölle zuzuſchrei⸗ 
die Muffelöfen zuſammenhängt, trotz des Rückganges der ben, die 38.57 Dollar pro 1 t betragen. Die ungünſtige Lage 
Muffelzinkproduktion und trotz der Abnahme der Menge der auf dem Weltmarkte beleuchtet die Tatſache, daß die Zink⸗ 
geröſteten Blende um 4 Prozent, gegenüber dem Jahre 1928 vorräte im vergangenen Jahre ſtark angewachſen ſind. Sie 
um 24 737 t oder um 9.1 Prozent geſtiegen iſt. Die geſamte ſind von 71 700 t im Jahre 1928 auf 119 400 t im Jahre 
Schwefelſäureproduktion betrug nämlich im vergangenen 1929 geſtiegen, wovon auf die Vereinigten Staaten allein. 
Jahre 295 204 t gegenüber 270 467 t im Jahre 1928. Die 70 000 t entfallen. Dieſer Umſtand zeigt recht deutlich, daß 
Zunahme der Schwefelſäureproduktion deutet daraufhin, daß die Hauptquelle der gegenwärtigen Kriſe in der Zinkinduſtrie 
immer mehr ärmere Erze verwendet werden und die Technik in der ſyſtematiſchen Steigerung der Zinkproduktion in Ame⸗ 
weitere Fortſchritte macht, wodurch die Möglichkeit wächſt. rika bezw. in den Vereinigten Staaten liegt, wo die Zinkin⸗ 
den in den Erzen enthaltenen Schwefel auszunutzen. + duſtrie cine weitgehende Protektion genießt und über große 
Im Zuſammenhang mit der bereits weit verbreiteten finanzielle Mittel verfügt, die es ihr ermöglichen, die Produk⸗ 
Anwendung der Elektrolytmethode in der Zinkproduktion tion zu modernifieren und zu rationaliſteren. 
(10 Prozent der Geſamtproduktion im vergangenen Jahre Trotz der ſtarken Kriſe und des plötzlichen Rückganges 
entfallen auf die Elektrolytmethode) iſt auch die Zinkoxydpro⸗ der Zinkkonſumtion auf dem Weltmarkte in den letzten Jah⸗ 
duktion gegenüber dem Jahre 1928 ſehr erheblich geſtiegen, ren ſchreitet der Entwicklungsprozeß der Zinkinduſtrie auf 
nämlich um 27 818 t bezw. um 237.4 Prozent. Zinkoryd it der anderen Halbkugel der Erde raſch vorwärts. Im vergan⸗ 
ein ebenſolcher Rohſtoff bei der Elektrolytmethode, wie gerö- genen Jahre machte der Bau von Zinkhütten in Mexiko große 
ſtete Blende bei der Zinkproduktion in Muffelöfen. Allge- Fortſchritte, ſo daß jederzeit mit einer Zunahme des Zink⸗ 
mein zeigt alſo die Produktion der Zinkhütteninduſtrie im angebotes auf dem Weltmarkte zu rechnen iſt. In Kanada 
vergangenen Jahre dank der immer größeren Anwendung wird die Anlegung von zwei Elektrolytwerken projektiert, 
der in der oberſchleſiſchen Zinkhütteninduſtrie im Jahre 1928 welche das Zinkangebot in der allernächſten Zukunft erhöhen 
eingeführten Elektrolytmethode eine weitere Steigerung. werden. Daher wird die Kriſe, die man anfangs als eine 
Aber auch die weiterverarbeitenden Betriebe haben eine vorllbergehende und durch das Nachlaſſen der allgemeinen 
Produktionszunahme zu verzeichnen. Die Zinkblecherzeugung Wirtſchaftskonjunktur der Welt hervorgerufene Kriſe anſah, 
betrug im vergangenen Jahre 16279 t gegenüber 14 153 t ſolange anhalten, ſolange nicht die Produktion den Be⸗ 
im Jahre 1928, d. i. 15 Prozent mehr. Wenn es ſich um die dürfniſſen des Marktes angepaßt wird. Da dies nur durch 
Produktionsergebniſſe handelt, ſo kann das verfloſſene Jahr eine Einſchränkung der Produktion erfolgen kann, ſo iſt — 
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angeſichts der oben dargelegten Tendenzen von ſeiten Ame⸗ 
rikas, die Produktion zu erhöhen — damit zu rechnen, daß 
dieſe Einſchränkung vielmehr im Wege einer Evolution durch 
Schließung von Werken, welche teuer produzieren und eigene 
Kapitalien nicht beſitzen, als im Wege einer gutwilligen Ver⸗ 
ſtändigung, aller Zinkproduzenten erreicht wird. Da die ge⸗ 
genwärtigen Zinkpreiſe die Rentabilität der Produktion nicht 
gewährleiſten, ſind in der allernächſten Zukunft ſehr wichtige 
Entſcheidungen in dieſer Hinſicht zu erwarten. Hgs. 


Herabſetzung des Privatdiskonts 
in Deutfchland. 
Berlin, 11. Februar. Der Privatdiskont iſt für beide 
Sichten um einachtel auf 5.5 Prozent ermäßigt. 


Einführung von weiteren 
Ausfuhrprämien für Textilmaſchinen. 
f Im „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verordnung veröffentlicht, 
wonach Ausfuhrprämien für folgende im Inland hergeſtellte 
| Textitmafchinen und ihre Teile gewährt: werden können: 
Fenn (Mechaniſche Webſtühle), Hilfsmaſchinen (Jac⸗ 
quard- und Fadenſchleifmaſchinen), Garnmaſchinen, Zuberei⸗ 
ter- und Appreturmaſchinen. Demnach iſt das Syſtem der 
Ausfuhrprämien für Textilmaſchinen (letzte Verordnung vom 
23. April) ausgedehnt worden. Die Höhe der Ausfuhrprä⸗ 
mie beträgt 29 Zloty für 100 kg. Die neue Verordnung iſt 
bereits am 15. Januar 1930 in Kraft getreten. 


Die Diskontſenkung der öſterreichiſchen 
Nationalbank. 

| Wien, 10. Februar. Die öſterreichiſche Nationalbank er- 

mäßigt ihren Diskontſatz mit Wirkung vom 11. Februar 

1930 von 7 auf 6 einhalb Prozent. 


Radio 
Mittwoch, den 12. Februar 

Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplattenkonzert, 
16.15 Kinderſtube, 17.15 O. Ringerowicz: „Die polniſche Li⸗ 
teratur“, 20.30 Abendkonzert, 22.10 Feuilleton. 

Krakau. Welle 313: 12.05 Schallplattenkonzert, 15.00 
Wirtſchaftsdienſt, 18.45 Pfadfindernachrichten, 19.00 Ver⸗ 
ſchiedenes, Bekanntmachungen. 

Warſchau. Welle 1411: 16.45 Schallplattenkonzert, 17.45 
Orcheſterkonzert, 20.30 Soliſtenkonzert, 23.00 —24.00 Tanz⸗ 
muſik aus dem Hotel Briſtol. 

Breslau. Weell 325: 16.30 Karneval (Schallplatten), 
18.15 Muſikfunk, 19.00 Franzöſiſche Unterhaltungsmuſik, 
20.00 Blick in die Zeit, 20.30 Symphoniekonzert, 21.40 Kurz⸗ 
geſchichten, 23.00 Siebentes Breslauer Sechstagerennen. 

Berlin. Welle 418: 14.00 Muſik aus vier Großſtädten 
(Schallplattenkonzert)), 15.40 Moſes als Sozialreformer, 
16.05 Techniſche Wochenplauderei, 16.30 Jugendbühne. Sze⸗ 
nen aus „Luther“, 17.30 Klaviervorträge, 19.00 Franzöſiſche 
Unterhaltungsmuſik, 20.00 Das Geſicht der Zeitſchrift, 20.30 
Orcheſterkonzert. Danach bis 0.30 Tanzmuſik. 

Wien. Welle 516.3: 11.00 Vormittagskonzert, 15.30 
Nachmittagskonzert, 17.15 Einführung in das polyphone 
Hören. (Mit muſikaliſchen Beiſpielen.) 17.45 Der Waſſerſki⸗ 
ſport, 18.10 Arnold Zweig. Aus eigenen Werken, 19.30 Im 
Flugzeug quer durch Nordamerika, 20.05 „Kleinkunſt im 
Olymp“. Eine luſtige Hörfolge. Anſchließend: Abendkonzert. 

Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.05 
Landwirtſchaftsfunk, 12.15 Landwirtſchaftsfunk, 12.35 Preß⸗ 
burg, 13.30 Arbeitsmarkt, 16.30 Kinderſtündchen, 17.30 
Deutſche Sendung. Zehn Minuten für den Alltag, 18.10 Ar⸗ 
beiterſendung, 19.00 Milinopſkys Blasmuſik, 19.55 Vortrag, 
20.00 Vortrag, 20.15 Kammermuſik, 21.00 Volkslieder, 21.20 
Violoncello-Konzert. 
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Dnia 4 marca 1930 0 godz. 830 odbedzie ' 
sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach 
(w magazynach kolejowo celnych), 


licylacja 


roznuch iowarow. | 


Blizsze okreslenie rodzaju towaröw oraz 
ceny wywolania ogtoszene na tabliey | 
urzedowej Urzedu Celnego W Zebrzy- 
dowicach i w Izbie Przemysiowo-Hand- | 
lowej w Bielsku. 


Kierownik Urzedu Celnego | 
(—) A. Goraezko imsp. celny. 696 


Ansolvent 


‚Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
der staatlichen Handelsschule spart man an Zeit und Kosten. 


i inisch . deutsche Spracl 
in Wort iu. Seliitt behemscht I. gute Die P. MH. O. berechnet bei den Ueber- 
Weisungen keine Manipulationsgebühr. 


aus 


nung des Check-Kontos 


Buchhaltungskenntnisse besitzt, 


di heensle An der Derahlun 


ist der leberweisungs- 
Verkehr der P. Ii. . 


welcher auf der unmittelbaren 
Ueberschreibung des Betrages 
dem Check-Konto eines 
Klienten der P. K. O. auf Rech- 
5 des 
anderen Klienten besteht. 


sucht passende Stellung) 


als Kontorist, Magazineur etc. — Gefl. 
Angebote unter „bescheidene Ansprüche“ 
an die Administr. des Blattes. 681 
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Bedient Euch bei Zahlungen der 
Ueberweisungschecks der P. K. 0. 


jodbedzie sie W tutejszym magazynie 
| kolejowo-celnym 
\ 


Tanin pra 


‚towaröw niepodjetych przez 
w przepisanym terminie, 
szezegöly na tabliey urzedowei. 


strony 
Blizsze 


Urzad Celny Bielsko. 


Bei . 
Erkältung 
Rheumatismus 
Kopfschmerzen 


SPIRIN- 


Tabletten. u 


roter Banderole 
Apotheken erhältlid“ 
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L. Mayerweg. Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsko. 


